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Liebe Leserin , lieber Leser 

(dvs) An erster Stelle möchten wir uns bei 

Ihnen für Ihre Treue und Ihr Interesse be­

danken! Und wenn Sie sich die Mühe ge­

macht haben, den Fragebogen auszufüllen 

und zurückzuschicken , haben Sie einen be­

sonderen Dank verdient, denn so ermögli­

chen Sie es uns, das GEOForum cH Actuel 

weiter zu verbessern. 70 von 680 verschick­

ten Fragebogen sind ausgefüllt zurückge­

kommen . Zu unserer Freude haben Sie uns 

gute Noten erteilt und wertvolle Hinweise 

auf Ihre Interessen gegeben. Die nicht ganz 

repräsentati ve Stichprobe möchten wir Ih­

nen nicht vorenthalten: 

Chere Lectrice, cher Lecteur, 

(Trad. mm) Nous aimerions tout d 'abord 

vous remercier de votre fidelite et de votre 

interet. Vous, qui avez pris la peine de remp­

lir notre questionnaire et de nous le retour­

ner, avez droit a notre plus vive gratitude 

car vous nous permettez ainsi d'ameliorer 

GEOForumcH Actuel! Nous avons re~u, du­

ment remplis, 70 des 680 questionnaires 

envoyes. A notre grande satisfaction, vous 

nous avez attribue de bonnes notes et four­

ni de precieuses indications concernant vos 

attentes. Voici un graphique resumant ces 

reponses, provenant certes d'un echantillon 

de lecteurs pas tout a fait representatif: 
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Wir werden uns nicht auf den Lorbeeren 

ausruhen und uns Ihre Wünsche zu Herzen 

nehmen. Der am meisten geäusserte 

Wunsch war, dass wir uns vermehrt um Bei­

träge aus der Praxis bemühen sollen. Für 

diese Nummer konnte noch kein entspre­

chender Artikel beschafft werden; wir sind 

aber daran, entsprechende Beiträge zu orga­

nisieren. Vielleicht haben Sie einen ganz spe­

ziellen Wunsch für einen Beitrag? Wir wür­

den ihn gerne erfüllen : schreiben Sie uns 

doch eine E-Mail oder eine Postkarte. 

Neue Redaktionsmitglieder 

Rainer Kündig hat letztes Jahr mitgeteilt, 

dass er nicht mehr genügend Zeit habe, sei­

ne Arbeit in der Redaktion des GEOForumcH 

Actuel gewissenhaft zu erledigen und per 

2001 zurücktreten möchte. Einen vollwerti­

gen Ersatz für Rainer Kündig zu finden, 

schien uns kaum möglich, denn er war un­

ser sorgfältigster und aufmerksamster Mit­

redaktor, dem kaum ein Fehler - sei er im 

Text oder im Layout - entgangen ist und 

der sehr viel Zeit in die Arbeit am GEOFo­

rum CH Actuel investiert hat . Wir danken 

ihm herzlich für seine wertvollen Dienste! 

Glücklicherweise haben sich auf unsere An­

zeige im GEOForumcH Actuel7 mehrere Per­

sonen gemeldet, und wir sahen uns unver­

hofft in der Lage, ausw ählen zu können . So 

haben wir uns gleich für zwei neue Redak­

tionsmitglieder entschieden: 

Dr. Eric Reusser (linkes Bild) und Dr. Marcel 

Pfiffner (rechtes Bild). Eric Reusser ist w is­

senschaftlicher Mitarbeiter am In stitut für 

Mineralogie und Petrographie der ETH-Zü­

rich und vertritt in seiner Sicht eher die aka­

demische Seite. Marcel Pfiffner arbeitet an 

Nous n'allons pas nous reposer sur nos lau­

riers et prendrons vos demandes au se­

rieu x. Le souhait le plus frequemment ex­

prime est le suivant : solliciter plus de con­

tributions emanant des geoscientifiques 

praticiens. Cela n'a pas ete possible pour le 

present numero, mais nous essayerons de 

vous satisfaire des la prochaine livraison . 

Est-il un sujet que vous souhaitez tout par­

ticulierement voir aborde? Nous ne deman­

dons qu 'a vous satisfaire et vous prions de 

nous I' indiquer par courriel ou par carte 

postale. 

Nouveaux membres de la redaction 

Rainer Künd ig nous a annonce I'annee der­

niere qu'il ne disposait plus d'assez de 

temps pour poursui vre efficacement son 

travail au sein de la redaction de GEOFo­

rumCH Actuel ; il a exprime le desir de se re­

tirer en 2001 . 11 nous a pa ru presque impos­

sible de trouver un rempla~ant de la trempe 

de Rainer,lui qu i etait notre interlocuteur le 

plus soigneu x et le plus attentif, lui qui ne 

laissait passer aucune erreur (que ce soit 

dans le texte ou dans la mise en page) . II a 

investi un temps tres considerable au ser­

vice de GEOForum cH Actuel. Qu'il soit sin ­

cerement remercie pour sa precieuse col­

laboration . 

Heureusement, la mise au concours parue 

dans GEOForumCH Actuel a interesse plu­

sieurs candidats, si bien que nous avons ete 

appeles a faire un choix. Nous nous som­

mes finalement decides d'accueillir deux 

nouveaux co-redacteurs: le Dr Eric Reusser 

(a gauche) et le Dr Marcel Pfiffner (a droite). 

Eric Reusser est collaborateur scientifique a 

l' lnstitut de Mineralogie et de Petrographie 

de I'ETH-Zürich; il se present e ain si comme 
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der Eidgenössischen Materialprüfungs­

und Forschungsan stalt (EMPA) in Düben­

dorfin der Abteilung Beton/Bauchemie so­

wie bei der Schweizerischen Geotechni­

schen Kommission. Er steht eher für die 

Seite der Praxis. Beide haben schon früher 

gelegentlich Texte für uns überarbeitet und 

dabei gezeigt, dass sie es verstehen, auch 

die schwierigsten Dokumente in Artikel zu 

verwandeln, die man gerne liest. Herzlich 

willkommen! 

un representant des milieux academiques. 

Marcel Pfiffner travaille a l'ln stitut Suisse 

d'Etude des Materiaux (EMPA) a Dübendorf, 

dans la section beton-chimie de la con­

struction; il est egalement actif au sein de 

la Commission Suisse de Geotechnique. 1I 

represente donc plutöt les praticiens. Tous 

deux ont deja eu I'occasion, bien avant leur 

designation, de produire des textes pour 

notre revue.lls ont donc deja demontre leur 

capacite aremanier, en des termes com­

prehensibles pour tous, les documents les 

plus ardus. Nous leur souhaitons une cor­

diale bienvenue! 



Die Zukunft des GEOForumCH ist gesichert 

L'avenir du GEOForumCH est assure 

Auf Empfehlung der Mitgliedorganisationen des GEOForumcH hat der Zentralvorstand 

der SANW der Weiterführung des GEOForumcH in Form einer langfristigen Unterneh­

mung zugestimmt. Dieser Entscheid muss noch vom Senat der SANW bestätigt werden, 

was kaum ein Problem darstellen dürfte. 

Sur proposition de ['assemblee pleniere du GEOForumcH, le comite central de 

I'ASSN a accepte de continuer le mandat de notre organisation, dirige par 

I'ASSN en tant que projet ci long terme. Cette decision doit encore etre ratifiee, 

pour le principe, par le Senat de I'ASSN. 

(dvs) Viel Energ ie ist letztes Jahr vom Aus­

schuss und der Geschäftsstelle des GEO­

Forum cH in je einen aussagekräftigen Stra­

tegie- und Rechenschaftsbericht geflossen. 

Darin musste aufgezeigt werden, was bis­

her geleistet wurde und was für die Zu ­

kunft geplant ist , um die Mitglieder und 

den Zentralvorstand der SANW davon zu 

überzeugen, dass die Weiterführung als 

langfristige Unternehmung für alle Seiten 

ein Gewinn ist. 

In den vergangenen zweieinhalb Jahren der 

Versuchsphase wurde einiges aufgebaut, 

wir haben im GEOForum cH Actuel regel­

mässig darüber berichtet . Zu den wichtig­

sten bestehenden Angeboten gehören ne­

ben dem GEOForumcH Actue l die Website, 

das SwissGeoWeb und der WebKalender. 

Sie richten sich hauptsächl ich an Geowis­

senschaftlerln nen. 

(trad .JPB) Le comite et le bu reau du GEOFo­

rumCH ont depense beaucoup d'energie du­

rant I'annee derniere afin de presenter un 

compte rendu accompagne d'un rapport 

strategique convaincant. 11 etait indispen­

sable de demontrer a la fois les nombreuses 

activites developpees par le passe et I' im­

portance des actions a planifier dans le fu­

tur. Ceci afin de convaincre nos membres et 

le comite central de I'ASSN que continuer 

des activites du GEOForum cH comme projet 

a long terme repondait a un besoin reel. 

Les acti vites de notre organisation, que 

nous avon s regulierement rapportees dans 

le GEOForum cH Actuel, ont ete nom breuses. 

Parmi les offres les plus attractives, en plus 

du bulletin GEOForumCH Actuel, nous rap­

pellerons I'existence du Sw issGeoWeb et du 

Calendrie rWeb. Ces actions concernent es­

sentiellement les membres travaillant dans 

les Geosciences. 

7 
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Drei Arbeitsgruppen (AG) arbeiten daran, 

der Öffentlichkeit die Geowissenschaften 

näher zu bringen : die AG Geotopschutz ar­

beitet für den Schutz und die Valorisierung 

von Geotopen und unterstützt die Einrich­

tung von Geoparks; die AG Geoführer will 

mit leicht verständlichen Touristenführern 

zu interessanten Landschaften für die Geo­

wissenschaften sensibilisieren; die AG 

Unterricht unterstützt Lehrer und Lehrerin­

nen dabei , einen attraktiven geowissen­

schaftlichen Unterricht zu gestalten . 

Bereits per 1.1 .2001 konnte die Geschäfts­

stelle ausgebaut werden. Sie umfasst neu 

eine 60%-Stelle fü r die Geschäftsleitung 

und eine 40%-Stelle für eine Hilfskraft (bis­

her: Geschäftsleitung 50%, unterstützt 

durch Aushilfen im Stundenlohn). 

Mit einer derart gestärkten Geschäftsstel­

le und den weiterhin hochmotivierten Ar­

beitsgruppen und Ausschussmitgliedern 

sollte es möglich se in, die folgenden ambi­

tiösen Ziele bis 2003 zu erreichen: 

Das GEOForumcH optimal an die Bedür­

fnisse aller Seiten anzupassen, Syner­

gien mit Partnerorganisationen auf­

und auszubauen und neue Partner zu 

suchen, die Projekte mitfinanzieren . 

Bekannt und anerkannt zu werden an 

den Hochschulen, in der Pra x is, in der 

Öffentlichkeit und in der Politik - einer­

seits als nationale Schnittstelle zwischen 

den Interessengruppen und anderer­

seits als Ansprechpartner derselben . 

An den Hochschulen soll das GEOFo­

rumCH als Initiator von interdisziplinä­

ren Forschungsprojekten wirken , 

De plus, trois groupes detravail (GT) se pro­

posent de relier les Geoscientifiques avec la 

societe: le GT pour la Protection des Geoto­

pes travaille pour la protection et la valori ­

sat ion des Geotopes et patron ne la creation 

de Geoparcs; le GT «Geoguides» sensibi lise 

le public par la creation de guides touristi­

ques decrivant I'interet geoscientifique de 

diverses regions; le GT «Enement» veut 

soutenir les enseignant(e)s en leur donnant 

les moyens d'enseigner les Geosciences de 

maniere attractive. 

Des le 1.1.2001, le bureau a ete restructure, 

passant de 50 a 60% pour la direction, et 

prevoyant un 40% pour une collaboratrice 

(a la place de q uelq ues actions ponctuelles 

retribuees a I'heure). 

Grace acette nouvelle structure renforcee 

et a la motivation intacte des groupes de 

travail et du comite, iI devrait etre possible 

d'atteindre les buts ambitieux prevus pour 

2003: 

Adapter de maniere optimale les acti­

vites du GEOForumcH aux besoins de la 

collectivite , developper ou creer les sy­

nergies avec les organ isations parte­

naires et rechercher de nouveaux spon­

sors prets a co-financer des projets. 

Etre connu et surtout reconnu par les 

Hautes Ecoles, les praticiens, le grand 

public et les autorites politiques, d'une 

part en tant que plate-forme entre les 

differents groupes interesses et d'autre 

part en tant qu'organisation-meme. 

Le GEOForumcH devrait agir comme ini­

tiateur de projets de recherche inter­

disciplinaires dans les Hautes Ecoles, 



der Praxis 5011 es als Verbindung zur 

Hochschule dienen, 

mit der Öffentlichkeit und den Medien 

5011 es den Dialog pflegen und 

in der Politik 5011 es als Vermittler von 

geowissenschaftlichen Expertisen be­

kannt sein. 

Wie sich das GEOForumcH den Weg zu die­

sen Zielen vorstel lt, kann im Strategiebe­

richt nachgelesen werden. Rechenschafts­

bericht und Strategiebericht können bei der 

Geschäftsstelle gratis bezogen werden 

(Adresse siehe Impressum) . 

comme centre de liaison entre prati­

ciens et Hautes Ecoles, 

comme partenaire de dialogue avec le 

public et les media et comme represen­

tant des Geosciences aupres des pou­

voirs politiques. 

Vous pourrez lire comment nous esperons 

atteindre ces buts dans le rapport de stra­

tegie; celui-ci , ainsi que le compte rendu 

peuvent etre demandes gratuitement 

aupres du bureau (adresse au dos de la cou­

verture). 

9 



10 Neues Ausschussmitglied: Sruno Strebei, Präsident der 
Schweiz. Gesellschaft für angewandte Geographie (SGAG) 

Nouveau membre du comite: Sruno Strebei, Pres. 
de la Societe Suisse de Geographie appliquee (SGAG) 

(dvs) Michael Sturm (KOL) ist letztes Jahr 

aus dem Ausschuss des GEOForumCH zu­

rückgetreten . Wir danken ihm herzl ich für 

sein Engagement .An Seine Stelle tritt Dr. Bru­

no Strebei, der an der Plenumsveranstaltung 

im November 2000 einstimmig als neues 

Mitglied in den Ausschuss des GEOForumcH 

gewählt wurde. Er ist seit fünf Jahren Prä­

sident der Schweiz. Gesellschaft für ange­

wandte Geographie (SGAG) und tritt dem 

Ausschuss vorläufig für ein Jahr bei. 

Bruno Strebel ist Geograph. 

Er führt seit 15 Jahren ein 

Beratungsbüro und enga ­

giert sich freischaffend in 

der Entwicklungszusam­

menarbeit sowie im Ge­

wässerschutz. Im weiteren 

ist er teilzeitlich Gemein­

deammann von Geuensee 

LU. Der integralen Raumbe­

trachtung verpflichtet, plä­

diert er für eine Öffnung 

der Geowissenschaften gegenüber den 

Geisteswissenschaften und der Gesell­

schaft . 

Bruno Strebel hofft, als Ausschussmitglied 

Synergien zw ischen der SGAG und dem 

GEOForumCH aufbauen zu können. Wir sind 

überzeugt, dass er als Vertreter der ange­

wandten Seite der Geowissenschaften das 

GEOForum CH bereichert und dass die Zu­

sammenarbeit auch für die SGAG fruchtbar 

sein wird. 

(trad.jpb) Michae l Sturm (KOL) s'est retire 

du comite du GEOForumcH I'annee derniere. 

Nous le remercions vivement de son enga­

gement au sein de notre groupe. Pour le 

remp lacer, I'assemblee generale du GEO­

ForumCH a elu a I'unanimite, lors de sa ses­

sion de Novembre 2000, monsieur Bruno 

Strebel. President de la Societe Suisse de 

Geographie app liquee depuis 5 ans, i l entre 

au comite du GEOForumCH pour une duree 

provisoire d'un an. 

Bruno Strebel est geogra ­

phe; il dirige depuis 15 ans 

un bureau de geographe­

conseil, et est engage a ti­
tre personnel dans la co­

operation au developpe­

ment ainsi que dans la pro­

tection des eaux. De plus, il 

est actuellement syndic de 

la commune de Geuensee 

(LU) . Sa vision globa le du 

territoire le fait plaid er 

pour une ouverture des Geosciences vis a 
vis des Sciences humaines et de la societe . 

Bruno Strebel espece profiter de son man­

dat au comite pour developper les syner­

gies entre la SGAG et le GEOForumcH. Nous 

sommes persuades que sa presence ren­

forcera le pöle des praticiens au sein du 

GEOForum cH et que notre collaborat ion 

sera tout aussi fructueuse pour la SGAG. 
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Die Kommission für Ozeanographie und 
Limnologie (KOL) 

Ein Organ der Schweizerischen Akademie der Naturwissenschaften (SANW), das 

sich international engagiert. 

THOMAS HONEGGER* 

Die Pionierzeit 

Um die Mitte des 19. Jahrhunderts begann 

ein rascher Aufschwung der Meereswissen­

schaften.ln dessen Folge wurden spezielle, 

der Ozeanforschung gewidmete wissen­

schaftliche Forschungsfahrten unternom­

men (u.a. «Cha llenger»-Expedition, 1872-

1874; «Valdivia »-Expedition , 1898 /99) und 

bedeutende Meeresforsch ungsstationen 

gegründet (Roscoff, 1872; Neapel 1874, Ban­

yu1S1881, Villefranche 1884; Plymouth 1888). 

Von Anfang an beteiligten sich Schweizer 

Wissenschaftler verschiedenster For­

schungsgebiete aktiv und erfolgreich an der 

Erkundung der bis dahin kaum erforschten 

aquatischen Lebensräume . Für die Schweiz 

als Binnenland w urde eine Zusammenar­

beit mit den Meeresanrainerstaaten damit 

50 w ichtig , dass bereits 1882 eine direkt 

dem Departement des Innern unterstellte 

«Eidgenöss ische Kommission für die Zoolo­

gische Station in Neapel und die biologi­

sche Station in Roscoff» gebildet w urde. 

Marinbiologischer Kurs 

in Banyuls-sur-mer 

Seit bald dreissig Jahren 
werden solche Kurse 

finanziell und organi­
satorisch von der KOL 

unterstützt. 

11 



12 

Diese Kommission sicherte von ,882 bis 

' 972 durch sogenannte «Tischmieten» 

Schweizer Forschern und Studenten Ar­

beitsplätze an diesen Stationen . Diese Auf­

gabe wurde '972 auf die «Kommission für 

Ozeanographie und limnologie» (KOl) der 

SNG (heute SANW) übertragen, welche auf 

Anregung von Prof. A. Portmann '970 ge­

gründet worden war. 

Verlagerung der Schwerpunkte 

Etwa in der Mitte der siebziger Jahre zeich­

nete sich auf dem Gebiet der sch w eizeri­

schen Meeresforschung eine Verlagerung 

der Schwerpunkte ab. Galt das Interesse der 

Forschung lange vor allem marinen Orga­

nismen, verlagerte es sich nun auf die Be­

deutung der Ozeane für das globale Um­

weltsystem. Schweizer Geologen, Physiker 

und Chemiker beteiligten sich zunehmend 

erfolgreich an den internationalen For­

schungsprogrammen. Dieser Entwicklung 

trug die KOl, die von Anbeginn multidis­

ziplinär ausgerichtet war, Rechnung und er­

weiterte sich im Jahr '985. Ein KOl-Bulle­

tin , die Ausarbeitung einer FER-Studie 

Marinbiologischer Kurs in 

Banyuls-sur-mer 

Jährlich besuchen mehr als 
hundert Studenten Kurse, 
die von Schweizer Univer­

sitäten an Meeresstationen 
und im Feld durchgeführt 

werden. 

zuhanden des Wissenschaftsrates und fast 

jährlich durchgeführte, gut besuchte KOl­

Symposien wurden als neue Aktivitäten 

aufgenommen. Die ursprüngliche Aufgabe, 

Schweizer Forschern und Studenten Stu­

dienmöglichkeiten an europäischen ma­

rinen Stationen offenzuhalten, wurde wei­

terhin erfüllt und die Unterstützung auf 

Feldkurse ausgedehnt. Davon profitieren 

jährlich überloo Kursteilnehmerlnnen,die 

von fast allen Schweizer Universitäten 

stammen. Damit konnte die Benachteili­

gung von Schweizer Studierenden gegen­

über der EU zumindest vermindert werden. 

Die Nachwuchsförderung wurde verstärkt, 

indem den Teilnehmerinnen Beiträge an 

limnologische oder meereswissenschaft­

liche Spezialkurse ausgerichtet wurden. Zu 

diesen Kursen gehört z.B. das «Training 

Through Research » (TTR-) Programm, das 

fürfortgeschrittene Studentinnen und Stu­

denten praktische Erfahrung auf For­

schungsschiffen vermittelt. 

Die KOl hat gleichzeitig die Funktion des 

landeskomitees des SCOR (Scientific Com­

mittee of Oceanic Research), und ihre Mit-



glieder sind in internationalen meereswis­

senschaftlichen Gremien vertreten. Da für 

die in der Meeresforschung und der Limno­

logie tätigen Schweizer WissenschaftlerIn­

nen internationale Beziehungen und Zu­

sammenarbeit seit jeher unabdingbare 

Voraussetzungen für ihre Arbeit darstellen, 

erübrigt sich die internationale Vermitt­

lung durch die KOL und bildete nie einen 

Schwerpunkt ihrer Aktivitäten . 

Die Erfahrungen und Entw icklungen der 

jüngsten Vergangenheit haben die KOL im 

vergangenen Jahr veranlasst, eine Stand­

ortbestimmung durchzuführen und ihre 

Strategie für die Zukunft festzulegen. Dabei 

hat sich gezeigt, dass es drei Aufgabenbe­

reiche gibt, die ausser der KOL kein anderes 

Gremium innerhalb oder ausserhalb der 

SANW übernehmen könnte und die daher 

Schwerpunkte der zukünftigen Arbeit der 

Kommission sein müssen . Sie sollen im Fol­

genden kurz dargestellt werden. 

1. Studienmöglichkeiten und interna­

tionale Kontakte 

Die KOL ist Ansprechpartner der Meeres­

stationen und weiterer Einrichtungen, die 

Schweizer Forschern und Studierenden Ar­

beitsplätze oder Kurse in sämtlichen Berei­

chen der Meereswissenschaften und der 

Limnologie anbieten . Die KOL koordiniert 

die schweizerischen Kurse soweit notwen­

dig und ermöglicht deren Durchführung 

durch finanzielle Beiträge an die Meeres­

stationen oder die Kursorganisation. Die 

KOL ist im we iteren Ansprechpartneri n für 

internationale Organisationen (SCOR, 

CIESM u.a.) und koordiniert die schweizeri­

sche Repräsentation in diesen Gremien. 

2. Nachwuchsförderung 

Die KOL informiert auf ih rer neuen Home­

page (http: //www.col.ch / ) la ufend über die 

von Schweizer Universitäten durchgeführ­

ten Kurse in Limnologie und Meereswissen­

schaften orientieren. Sie w ird die sehr häu­

figen Anfragen bezüglich Studien möglich­

keiten durch die Publikation von Studien­

gängen an Schweizer Hochschulen und 

Ausbildungsmöglichkeiten im Aus land be­

antworten. 

Fortgeschrittene Studierende werden 

durch Förderbeiträge für Spezia l kurse in 

Limnologie und Meereswissenschaften un­

terstützt. 

3. Öffentlichkeitsarbeit 

Die KOL vermittelt fachspezifische Informa­

tionen und macht Öffentlichkeitsarbeit, in­

dem sie Fachtagungen und öffentl iche Sym­

posien organisiert. Die Homepage der KOL 

soll die Öffentlichkeit und die Medien über 

die Beiträge der schweizerischen limnologi­

schen und meereswissenschaftlichen For­

sch ung orientieren. Sie sol l es aber auch In­

teressenten von Hochschulen, Medien und 

Behörden ermöglichen, Informationsdien­

ste und Datenbanken für die Limnologie 

und die Meereswissenschaften zu finden. 

Diese Aufgabe wird angesichts der zuneh­

menden Spezialisierung innerhalb der 

Fachbereiche und der Informationsflut im­

mer dringender. 

Dr. Thomas Honegger 

Präsident KOL 

Zoologisches Institut, Univ. Zürich 

Winterthurerstr. 190, 8057 Zürich 

Tel.: 01-6354843, Fax: 01-6351817 
E-Mail: thho@zool.unizh .ch 
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Gegen den Wildwuchs stratigraphischer Namensgebung: 

Das Schweizerische Komitee für Stratigraphie 

Die Schweizerische Geologische Kommission gibt Weisungen und eine Datenbank zur 
Regulierung der lithostratigraphischen Namensgebung heraus. 

HANSP..EIER .. F.UN.K~ ..... . 

Ausgangslage 

Diskussionen des Autors mit Studierenden 

an verschiedenen Schweizer Hochschulen 

haben gezeigt, dass für viele Diplomanden 

und Doktoranden zu Beginn ihrer selbstän· 

digen Arbeiten der unübersehbare Wust 

lithostratigraphischerTermini zu grösseren 

Problemen füh rt und vo r allem viel unnöti­

ge Zeit beansprucht (je nach Literatur sind 

für dieselbe Schicht zehn und mehr Begrif­

fe vorhanden!). 

Dabei wurde v ielfach der Wunsch geäus­

sert , eine regional verbindliche Liste der 

g ültigen und anzuw endenden Namen zu 

publizieren . Das «Stratigraphische Lexikon " 

(AlpenteiI1966) ist in vielem überholt, und 

es schien vor einigen Jahren zweckmässig, 

neuere Begriffe in ähnlicher Form zu publi­

zieren. Eine Arbeitsgruppe hat begonnen, 

diese neuen Namen in knapper, einheitli­

cher Form zusammenzustellen . Einige 

dutzend Namen wurden bearbeitet und in 

einem Ordner zusammengestellt , welcher 

jedoch keine weitere Verbreitung erlangte. 

Das dazu erarbeitete Formular wurde nun 

vom Autor übernommen und erweitert in 

eine Datenbank eingebaut welche über 

das Netz abrufbar sein soll. Bearbeitet wer­

den im Moment die lithostratigraphischen 

Begriffe des Helvetikums. 

Eines der wichtigsten Felder der Datenbank 

betrifft die Gültigkeit eines Namens. Von 

den über 1'000 Begriffen , welche im Lauf 

der letzten ca.170 Jahre allein zum Helve­

tikum geschaffen wurden , sind viele nur 

wenige Male oder nur über wenige Jahre 

oder sogar nur von einem einzigen Autor 

benutzt worden und somit oft obsolet . Es 

ist daher wichtig festzuhalten , ob ein Aus­

druck weiterhin gebraucht werden darf 

oder nicht. 

Hier fehlt nun offensicht lich eine Schnitt­

stelle (oder «Autorität ,, ?), welche als An­

sprechpartner vor der Einführung neuer 

Begriffe oder für die korrekte Anwendung 

älterer Namen dient. 



Im Weiteren hat Prof. J. Remane, Redaktor 

der Eclogae, vor kurzem in einem Vorwort 

zu einem Artikel auf das Fehlen einer Stra­

tigraphischen Kommission in der Schweiz 

aufmerksam gemacht. Dr. H. Fischer bean­

standet in einem Schreiben an die Schwei­

zerische Geologische Kommission die miss­

bräuchliche Verwendung zahlreicher, vor 

allem neuerer Namen. 

Diese Gründe haben die Schweizerische 

Geologische Kommission bewogen , das 

Schweizerische Komitee für Stratigraphie 
neu zu beleben. 

Aufgaben 

Dieses Komitee sollte folgende Aufgaben 

wahrnehmen : 

Erneutes Bekanntmachen der existie­

renden Richtlinien für den Gebrauch 

lithostratigraphischer Begriffe gemäss 

den gültigen internationalen und na­

tionalen Weisungen . 

Beratung von Autoren und Redaktoren 

(Eclogae, SMPM, GEOForumcH, VSP­

Bulletin etc.) vor der Einführung neuer 

lithostratigraphischer Begriffe in Publi­

kationen . 

Überprüfung der Gültigkeit älterer Be­

griffe, Besch lussfassung über deren 

Gültigkeit und allfällige Publikation die­

ser Beschlüsse in geeigneter Form. 

Beratung der «Sektion geologische Lan­

desaufnahme» bei der Erstellung von 

Kartenlegenden (Wahl der Formations­

namen, Alterszuweisungen, etc.). 

Einsetzen regionaler stratigraphischer 

Arbeitsgruppen . 

Struktur 

Die Schweizerische Geologische Kommissi­

on hat in einem ersten Schritt drei Perso­

nen (Dr. D. Decrouez, Dr. H. Fischer, Dr. H. 

Funk) gebeten , ein solches Komitee, beste­

hend aus etwa 5-6 Personen zusammenzu­

stellen. Für das Jahr 200' hat sie SFr. 

,'ooo.-für Spesen bewilligt . 

Das berühmte Scheidnössli-Profil: 
Der Kontakt von Gneis und Mesozoikum 

am Nordrand des Aarmassivs bei Erstfeld. 
(aus «Geologie der Schweiz» 

von Heim & Heim 1917; Vjschr. Natf 
Ges. Zürich 62 /2,423-451). 

: -



16 

Kommentar 

Kein Wissenschafter liebt es, sich sturen 

Schemata unterzuordnen. Stratigraphische 

Nomenklatur ist kein spannendes Thema, 

weshalb ihr oft nicht die nötige Sorgfalt 

gewidmet wird. Genau wie bei der Präpara­

tion der ,'ooosten Probe gleich sorgfältig 

vorgegangen werden muss wie bei der er­

sten, ist es auch in der Stratigraphie wich ­

tig, eine gewisse «Genauigkeit » in der Ver­

wendung von Ausdrücken zu erreichen. 

Wie aus der AufgabensteIlung hervorgeht, 

soll das Komitee vor allem Beraterfunktion 

wahrnehmen und Empfehlungen zur Be­

nutzung v.a. der lithostratigraphischen No­

menklatur in der Schweiz neu bekannt ma­

chen. Dabei wird es sich in seinen Weisun­

gen und Empfehlungen auf die internatio­

nalen und nationalen Richtlinien stützen. 

Es kann jedoch in keiner Weise die Aufgabe 

des Komitees sein , eine «Polizeifunktion » 

auszuüben. 

Literatur: 

SALVADOR A, 1994: International Stratigra­

phic Guide (A Guide to Stratigraphic 

Classification, Terminology and Proce­

dure).- 2 nd Ed.lnt. Union Geol. Sciences 

(lUGS) and Geol. Soc. America (GSA). 

STEININGER F. & PILLER W. 1999: Empfeh­

lungen (Richtlinien) zur Handhabung 

der stratigraphischen Nomenklatur. CFS 

209 - Senckenb. natf. Ges. Frankfurt. 

Eine weitere wichtige Aufgabe wird sein, in 

Problemfällen Arbeitsgruppen mit den be­

troffenen regionalen Bearbeitern zu bilden, 

welche jeweils gemeinsam unter Leitung 

eines der Komitee-Mitglieder einen Kon­

sens erarbeiten, der im regionalen Umfeld 

zweckmässig ist . 

Auf diese Weise können im Laufe der Zeit 

mehr oder weniger ballastfreie, vor allem 

aber korrekte Lithostratigraphien einzelner 

Gebiete erarbeitet werden. Bei der Mehr­

heit der in der Datenbank aufgeführten Na­

men sollte dann im Datenbank-Feld ,<In Ge­

brauch» für obsolete oder unkorrekte Be­

griffe ein «NEIN » stehen! Und die Studie­

renden wissen somit gleich von Beginn an, 

woran sie sich zu halten haben . 

Dr. Hanspeter Funk 

Geologisches Institut 

ETH Zentrum, 8092 Zürich 

Tel. : 01-632 37 06, Fax: 01-632 10 80 

E-Mail: hjunk@erdw.ethz.ch 

SCHWEIZERISCHE GEOLOGISCHE KOMMISSION 

'973: Empfehlungen zu Handhabung 

der stratigraphischen , insbesondere 

lithostratigraphischen Nomenklatur in 

der Schweiz. Eclogae geol. Helv. 66, 

479-49 2. 



Die Gole della Breggia (Südtessin, Schweiz) 

Der erste GeoPark der Schweiz? 

Le Gole della Breggia (Ticino Meridionale, Svizzera) 

" primo Geo-Parco della Svizzera? 

MARK U.S ... EELB.ER~ .... 

Ku rzjassung 

(Übers. dvs) Seit Anfang Jahr, wenn auch 

noch nicht offiziell, ist das Rückgrat des neu­

en Lehrpfads durch die Breggia-Schlucht be­

gehbar: von einem Ufer zum anderen, von 

Norden nach Süden und entlang der Breg­

gia-Achse, die ein Teil des gut bekannten 

geologischen Profils der Südalpen ausmacht. 

Mit der Vollendung der Brücke Farügin wur­

den nämlich in den vergangenen Wochen 

die Wege vernetzt und damit ein bedeuten­

der Schritt des Projekts verwirklicht. Gebaut 

auf dem Fundament eines alten Übergangs, 

der wahrscheinlich seit dem 8. Jahrhundert 

existiert, erlaubt die Brücke eine neue und 

spektakuläre Aussicht auf die geologischen 

Formationen und über die unwegsame 

Landschaft hinab zum ehemaligen Stein­

bruch von Biancone. 

Mit diesem Bau und der Vollendung des 

Weg netzes beginnt der zweite Teils der er­

sten Phase der Umsetzung . Das G/obal-Bud­

getfür den Bau der Infrastruktur für den 

"Parco nelle Gole della Breggia» beläuft sich 

auf 3.9 Mio. SFr., verteilt auf vier Jahre. 

Riassunto 

Da/J'inizio dei nuovo anno, seppure non an­

cora ufficialmente, la spina dorsale dei nuo­

vo percorso didattico attraverso le Gole della 

Breggia e percorribile da una sponda a/J'alt­

ra e da Nord a Sud, lungo /'asse dei fiume 

Breggia che segna una parte dei ben nota 

profilo geologico delle Alpi meridionali. In­

fatti, con la costruzione dei ponte dei Farü­

gin, realizzato sulle fondamenta di un vec­

chio passaggio gia esistente presumibilmen­

te nel XIII secolo, si e ultimato nelle scorse 

settimane un importante tassello della pro­

gettata rete di sentieri, permettendo cos; 

una nuova e spettacolare panoramica sulle 

formazioni geologiche e suJl'impervio pae­

saggio a monte della ex-cava di Biancone. 

Con questa costruzione e il completamento 

della rete dei sentieri si sta dando seguito 

alla seconda parte della prima fase degli in­

terventi che vedranno, su/J'arco di 4 anni, un 

investimento globale di 3,9 milioni di franchi 

a favore della realizzazione delle strutture 

per il Parco nelle Gole della Breggia. 

'7 
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Der ausserordentliche Reichtum an geowis­

senschaftiich interessanten Objekten im 

Gebiet des unteren Valle di Muggio war den 

Vertretern des Tessiner naturhistorischen 

Museums seit längerem bekannt. Als die 

Vorbereitungsarbei ten zur Erstellung des 

kantonalen Richtplans anfang der 80er Jah­

re aufgenommen wurden, sch lugen sie des­

halb vor, dort einen Naturpark einzurichten. 

Zusammen mit der Abteilung Raumplanung 

wurde mit der Ausarbeitung des Projektes 

Naturpfad durch die Breggia-Schlucht be­

gonnen. Dieses Unternehmen sollte vor al­

lem die Grundlagen schaffen für den effizi­

enten Schutz eines Geotops von nationaler 

und internationaler wissenschaftlicher Be­

deutung. Zusätzlich sollte die Region aus 

didaktischer und touristischer Sicht auf­

gewertet werden. Das Gebiet des geplan­

ten Parks dehnt sich 1.5 km entlang dem 

Wildbach Breggia aus und führt auf einer 

Fläche von ca. 1 km 2 durch Teile der Ge­

meinden Castel di San Pietro, Morbio Su­

per iore, Balerna und Morbio Inferiore. 

Geologie und andere natürliche und 
anthropogene Sehenswürdigkeiten 

Im unteren Teil der Valle di Muggio durch­

quert und erschliesst die Breggia eine Ge­

steinsserie , die sich in der Jura- und Kreide­

zeit auf dem Grund derTethys gebildet hat 

(Bernoulli & Wiedenmayer 1967; Bernoulli 

1964; Weissert 1979; Bernoulli 1980; Wie­

denmayer 1980). Diese Aufschlüsse, die 

über ca. 1.5 km verfo lgbar sind, bilden ein 

ausserordentliches Dokument, das die Er­

eignisse eines Zeitraums von 80 Millionen 

Jahren quasi ununterbrochen illustriert. Be­

rücksichtigt man auch die anderen,jünge­

ren Formationen des Te rtiärs und des Quar­

tärs, die im Gebiet von Chiasso aufge-

Wasserfall in der 8reggia-Schlucht am 

Kontakt mit der Radiolaritgruppe 

(Foto M. Felber. 

Infatti , e gia all ' inizio degli Anni '80, che, 

nell 'ambito dei lavori preparatori all'allesti­

menta dei Piano direttore cantonale, il Mu­

sec cantonale di storia naturale aveva pro­

posto di istituire, sulla base degli eccezio­

nali contenuti geologici, un Parco naturale 

nel comprensorio della bassa Valle di Mug­

gio e, unitamente alla Divisione pianifica­

zione urbanistica, aveva sostenuto I'e labo­

razione di un progetto di sentiero natura­

listico attraverso le Gole dei la Breggia. Sco­

po di tale intervento era stato in primo luo­

go quello di creare le ba si per una efficace 

protezione di un geotopo di importanza e 

di interesse scientifico nazionale ed inter­

nazionale e secondariamente di va lorizza re 

la zona dal punto di vista didattico e turis­

tico. II comprensorio dei previsto parco si 



schlossen sind (Felber 1993), erhalten wir in 

den Südalpen ein vo llständiges geologisches 

Profil, das vom Unteren Jura bis heute 

reicht. An kaum einer Lokalität in der 

Schweiz gibt es auf einem derart be ­

schränkten Gebiet eine verg leichba re stra­

tigraphische Serie! Die umfangreiche Lite­

ratur bestätigt die geowissenschaftliche 

Bedeutung dieser Region. Die aufgeschlos­

senen Formationen sind nebenbei sehr 

reich an Fossilien; ihre Vielfalt ist bemer­

kenswert und umfasst Hunderte von Am­

monitenarten, Überreste von Fischen, See­

igel, Pflanzen, Abdrücke von Wirbellosen 

und eine grosse Zahl von Mikrofossilien. Die 

ausserordentliche lithologische und palä­

ontologische Vielfalt liefert kostbare Infor­

mationen zur Paläoökologie und Paläogeo­

graphie dieses ehemaligen Meeresab­

schnitts . An diversen Stellen der Schlucht 

sind unter Anderem synsedimentäre Struk­

turen im Gestein erhalten, die von beson­

deren Ereignissen auf dem Meeresgrund 

zeugen. Dazu illustrieren andere Formatio­

nen die intensive tektonische Aktivität, der 

die Gesteinsschichten unterworfen waren. 

Neben Flora und Fauna (mit zahlreichen Ar­

ten , die geschützt oder auf der Roten Liste 

sind) heben weitere Schätze den Wert des 

Parks: der Bezirk ist besonders reich an be­

merkenswerten historischen und architek­

tonischen Kulturgütern, unter we lchen sich 

beispielsweise die Chiesa Rossa - ein Mo­

nument von nationalem Interesse - befin­

det. Nicht zu vergessen sind die zahlreichen 

archäologischen Fundsteilen, die von der 

ruralen und industriellen Entwicklung zeu­

gen und historische Wege, auf denen sich 

die Geschichte des Südtessins und Nordita­

liens abgespielt hat. 

sviluppa per 1,5 km lungo il torrente Breg­

gia, interessando, per una superficie di cir­

ca 1 km', parte dei comuni di Castel San 

Pietro, Morbio Superiore, Balerna e Morbio 

Inferiore. 

La geologia e altre componenti natu­
rali e antropiche 

Nella parte inferiore della Valle di Muggio 

il torrente Breggia taglia naturalmente e 

mette allo scoperto una serie di rocce for­

matesi sul fondo dei mare Tetide durante 

un periodo che va dal Giurassico al Cretaceo 

(Bernoulli e Wiedenmayer 1967; Bernoulli 

1964; Weissert 1979; Bernoulli 1980; Wie­

denmayer 1980). Questi affioramenti, visi­

bili su circa 1,5 km, costituiscono un docu­

mento eccezionale che copre quasi ininter­

rottamente gli avvenimenti geologici suc­

cedutisi nell'arco di 80 milioni di anni. Con­

siderate anche le altre formazioni piu re­

centi dei Terziario edel Quaternario pre­

senti nell'area di Chiasso, otteniamo un 

profilo geologico quasi completo che va dal 

Giurassico inferiore al Presente. In poche 

localita della Svizzera esiste su un territorio 

cos] ristretto una ugual serie strat igrafica ! 

Una vasta letteratura scientifica conferma 

I' importanza geo-scientifica dei sito. Le for­

mazioni affioranti sono inoltre molto ricche 

di fossili; la loro varieta e notevole e com­

prende centinaia di specie di am moniti, res­

ti di pesci, ricci di mare, vegetali, impronte 

di invertebrati e un gran numero di micro­

fossili. L:eccezionale varieta litologica e pa­

leontologica rivela preziose informazioni 

su lle condizioni paleomabientali e paleo­

geografiche di quell'antico tratto di mare. 

In diversi punti delle Gole, sono fra I'altro 

presenti ti piche strutture di roccia che tes­

timoniano di particolari fenomeni avvenuti 

19 



20 

Der Kantonale Nutzungsplan (PUC/ 

KNP) und die Stiftung Parco delle Gole 

della Breggia 

Vor einigen Jahren haben lokale Förderer, 

die Gemeinden sowie Kanton und Bund die 

nötigen politischen und materiellen Res­

sourcen garantiert und damit der Idee ei­

nes Naturparks im unteren Valle di Muggio 

zur Umsetzung verholfen. 

Der Naturpark ist ein Gebiet, in dem 

die Natur vollständig geschützt ist, in das i 
aber der- disziplinierte - Zutritt des , 

Menschen aus didaktischen Gründen und : 

zur Erholung erlaubt wird, solange dies 

mitden Zi.elen des .Sch.u.tzes.vere.in.barist ... i 

Festgeschrieben wurde dieses Konzept auf 

Planungsebene im kantonalen Nutzungs­

plan (PUClKNP) des Parco delle Gole della 

Breggia . Erlassen wurde es vom Kanton Tes­

sin auf der Basis des kantona len Gesetzes 

zur Umsetzung des Eidgenössischen Raum­

planungsgesetzes (RPG, Art. 44fj.) . Der 

PUClKNP übernimmt also das im Richtplan 

definierte Planungsziel, das den Schutz und 

die Aufwertung des Naturerbes auf kanto­

nalem Territorium betrifft. 

Der PUC/KNP des Parco delle Gole della 

Breggia wurde mit der Gründung der Stif­

tung " Parco delle Gole della 8reggia » bereits 

konkretisiert. Die Stiftung ist in ihrer Funk­

tion als ausführendes und verwaltendes 

Organ verpflichtet, in Zusammenarbeit mit 

Bund , Kanton, Gemeinden und lokalen Ver­

bänden Initi ativen in diesem Bereich des 

Parks mit Material und Geld zu koordinie­

ren und zu fördern . Zwei Kommissionen , 

eine wissenschaftl iche und eine für Anima­

tion , unterstützen den Direktor des Parks 

bei den Aktivitäten , die im jährlichen Aus-

sul fondo dei mare. Altre formazioni illust­

rano invece I'intensa attivita tettonica cui 

furono sottoposti gli strati rocciosi. 

Inoltre, altre componenti, oltre a quelle flo­

r ist iche e a quelle faunistiche (che com­

prendono numerose specie protette e altre 

iscritte nelle Liste rosse). accrescono il va­

lore dell 'area dei parco: il comprensorio e, 
infatti, arricchito da un notevole patrimo­

nie storico e architettonico fra il quale la 

Chiesa Rossa, un monumento di interesse 

nazionale, senza dimenticare le numerose 

testimonianze di archeologia rurale e in­

dustriale, la presenza di numerose vie sto­

riche che segnano il ritmo delle vicende che 

hanno interessato il Ticino meridionale e 

l' ltalia settentr ionale. 

11 Piano di Utilizzazione Cantonale 

(PUC) e la Fondazione dei Parco delle 

Gole della Breggia 

Da alcuni anni quindi , promotori locali, Co­

muni, Cantone e Confederazione hanno ga­

rantito le necessarie risorse politiche e ma­

teriali , dando consistenza all ' idea di rea­

lizzare un parco naturale nella bassa Valle di 

Muggio. 

Un parco naturale e un'area dove la 

,natura sia tutelata integralmente ma 

nella quale I'accesso dell'Uomo, benche 

disciplinato, venga favorito per scopi 

jjidattici e di svago, seppur compatibil­

rnente con gli o~iettivi di j)rDtezione. 

Questo concetto e stato ripreso, a livello 

pianificatorio, nel Piano di Utilizzazione 

Cantonale (PUC) dei Parco delle Gole della 

Breggia , emanato dal Cantone Ticino sulla 

base della Legge cantonale di applicazione 



Synsedimentärer Siump in jurassischen 

Gesteinen (Bild ca. 2x3 m, Foto M. Felber) 

führungsprogramm vorgesehen sind . Alle 

Ziele ,die geplanten Einrichtungen ,die Mo­

dalitäten der Führung und Verwaltung, wie 

auch die finanziellen Aspekte sind im Pla­

nungsbericht, den Durchjührungsregeln 

und im Budget des PUClKNP des " Parco del ­

le Gole della Breggia » enthalten . 

Die Hauptziele der ersten Phase sind die 

Realisierung des Lehrpfades, der Infrastruk­

tur und weiterer Einrichtungen, die das Ge­

biet erreichbar machen sollen - seien sie 

für Naturfreunde, Wissenschaftler oder Be­

sucher. Die allererste Einrichtung , deren 

Bau schon abgeschlossen ist, ist die rekon­

struierte und wieder in Betrieb genomme­

ne Mühle " Mulino dei Ghitello ». Sie ist als 

Doku mentationszentru m, Di rektionsbü ro 

und als Gasthaus vorgesehen . Eine andere 

dringende Aufgabe neben der Fertigstel-

della leggefederale sulla pianificazione dei 

territorio (LALPT, art . 44 e 55 .).1 1 PUC ripren­

de quindi I'obiettivo pianificatorio stabilito 

dal Piano Direttore riguardante la protezio­

ne e la valorizzazione dei patrimonio na­

turale dei territorio cantonale. IL PUC dei 

Parco delle Gole della Breggia e oggi con­

cretizzato con I'istituzione della Fondazione 

dei Parco delle Gole della Bregg ia chiamata , 

nella sua funzione di ente esecutore e ges­

tore, ad ammini strare e a promuovere ma­

terialmente e finan zia riamente le iniziative 

in queste compa rto di territorio con la col­

laborazione di Confederazione, Cantone, 

Comuni e di associazioni locali. Due com­

missioni , una scientifica e una dell 'anima­

zione, coadiuvano il direttore dei parco nel­

le attivita previ ste dall 'annuale programma 

di attuazione. Tutti gli obiettivi, i progettati 

interventi, le modalita operative e di ges­

tione, come pure gli aspett i finanziari sono 

contenuti nel Rapporto di pianijicazione, 

nelle Norme di attuazione e nel Preventivo 

dei PUC de Parco delle Gole della Breggia. 

I principali obiettivi delle opere di prima 

fase riguardano la realizzazione dei sen­

tiero didattico, di st rutture di accoglienza e 

di una serie di altri interventi atti a rendere 

agibile questo comprensorio sia al natura­

lista che al visitatore.1 primissimi interven­

ti, gia conclusi , hanno interessato la ristrut­

turazione e la riattazione dei Mulino dei 

Ghitello destinato a centro-documentazio­

ne, alla direzione e alla locanda . Alt ri immi­

nenti lavori, accanto al completamento del­

la rete dei sentieri, riguardano il recupero e 

la rinaturazione dei paesaggio flu viale at­

torno al Mulino dei Ghitello con il recupero 

sia dei vecchio meandro sia dell 'apporto 

dell'acqua alle macine. 
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lung des Wegnetzes stellt die Wiederbele­

bung der Flusslandschaft um die Mühle dar, 

sowohl des alten Mäanders als auch des An­

schlusses des Wassers zu den Mühlrädern . 

Ein GeoPark in den Gofe della Breggia? 

Eine Unterkommission (koordiniert von R. 

Hipp) der Arbeitsgruppe Ceotopschutz 
Schweiz hat in zahlreichen geowissen ­

schaftiich interessanten Lokalitäten auf na­

tionalem Gebiet ein enormes didaktisches 

und naturtourist isches Potential ausge­

macht, das ganze Regionen enorm aufwer­

ten könnte. Dafür müssen jedoch zuerst die 

nötigen rechtlichen Grundlagen geschaf­

fen und dann GeoParks eingerichtet wer­

den. GeoParks sind Gebiete von beträchtli­

chem geowissenschaftlichen Interesse, in 

welchen der Schutz und anthropogene Ak­

t ivitäten vereinbar sind. Der «Parco delle 

Gole della Breggia » bildet ein vorzügliches 

Beispiel eines schon aktiven GeoParks und 

folgt einem Konzept, das vor Ja hren entwik­

kelt wurde und auf internationalem Niveau 

verbreitet w ird . 

MarkusFeiber;drsc:·nat:···· 
Vice-presidente e ra ppresenta nte 

della Confederazione nel Consiglio di 

Fondazione dei Parco Gole della 

Breggia 

membro dei Comitato esecutivo dei 

Gruppo di lavoro per la protezione dei 

geotopi in Svizzera 

6834 Morbio Inferiore 

e-mail : mfelber@tinet.ch 

http://www.parcobreggia.ch 

Un GEO-PARCO nelle Gofe della 

Breggia? 

Una sottocommissione (coordinata da R. 

Hipp) dei Cruppo di lavoro per la protezione 
dei geotopi in Svizzera (affiliato all'Accade­

mia Svizzera di Scienze Naturali) ha indivi­

duato, in numerose componenti geologiche 

dei territorio nazionale, un grande poten­

ziale geo-didattico e di valorizzazione natu­

ralistico-turistica da attuarsi , da un lato, 

tramite la realizzazione delle necessarie ba­

si giuridiche e, da lI'aItro, con la creazione di 

GEO-PARCHI. I geo-parchi costituiscono 

pertanto aree di notevole interesse geo­

scientifico i cui obiettivi di protezione pos­

sono essere conciliati con attivita antro­

piche compatibili. 1I Parco delle Gole della 

Breggia costituisce un ottimo esempio di 

geo-pa rco gia operativo, secondo u n con­

cetto, fra I'altro, da an ni ampiamente ac­

quisito e diffuso a livello internazionale. 

Markus Felber, dr sc. nat. 
6834 Morbio Inferiore 
e-mail: mfelber@tinet.ch 

. . . MarloMagglorCär'h. . 
Divisione della pianificazione urba­

nistica, rappresentante dei Cantone 

nel Consiglio di Fondazione dei Parco 

della Breggia 

Dipartimento dei Territorio 

6501 Bellinzona 

e-mail: mario.maggiori@ti.ch 

Paolo Oppizzi, dr sc. nato 

Direttore dei Parco delle Gole Breggia 

. Mulino dei Ghitello 

6834 Morbio inferiore 
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"Geht die erdwissenschaftliche 
Ausbildung in der Schweiz an den 
Bedürfnissen der Praxis vorbei?» 

Workshop vom 2]. November 2000 an der Universität Bem. 

Arbeitsgruppe Aus- und Weiterbildung des CHGEOL: 

H.-R. Graf, O. Lote/tin, H.-R. Maurer, B. Oddson, S. Wermeille, R. Wyss. 

,ROLAND WYSS' 

Kurzjassung 

Auf Einladung der Arbeitsgruppe "A us- und 
Weiterbildung» des CHGEOL kamen 50 inter­
essierte Erdwissenschaftlerinnen, davon 30 
Dozentinnen Schweizerischer Hochschulen 
nach Bern, um über die heutige und zukünf­
tige erdwissenschaftliche Ausbildung in der 
Schweiz im Lichte der Bedürfnisse der Praxis 
zu diskutieren. Nach einer Einführung und 
verschiedenen Grundsatzreferaten erfolgte 
eine angeregte, vielfältige und sehr sachliche 
Diskussion. Dabei wurde rasch klar, dass die 
Ansichten und Meinungen über die erdwis­
senschaftliche Ausbildung zwischen Vertre­
tern der "angewandten » und "wissenschaft­
lichen » Erdwissenschaften zwar nicht weit 
auseinanderliegen, sich aber in einigen As­
pekten und Gewichtungen unterscheiden. 

(trad. 0. Lateltin) A /'invitation du groupe de 
travail "Formation etformation continue» 
de CHGEOL, 50 participants dont 30 ensei­
gnants de nos Hautes Ecoles se sont retrou­
ves ci Berne pour aborder le probleme de la 
formation actuelle et future dans le domai­
ne des Seien ces de la Terre ci la lumiere des 
attentes de la pratique en Suisse. Apres une 
introduction et divers exposes de base, une 
discussion animee, passionante et engagee 
s'est deroulee entre les participants, dans un 
esprit tres constructif Les points de vue des 
geologues des Hautes Ecoles et de la pra­
tique sur la formation semblent converger 
globalement meme si certains aspects et 
priorites sont poses de fa~on tres differente. 
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Warum dieser Workshop? 

Das Zitat, das den Titel zum Workshop lie­

ferte, stammt aus einem Antwortschreiben 

auf eine Anfrage des CHGEOL betreffend 

der Besetzung einer kantonalen Geologen­

steile. Die Arbeitsgruppe «Aus- und Weiter­

bildung» hat alle Dozierenden schweizeri­

scher Hochschulen zu diesem Workshop 

eingeladen , um den Dialog zwischen der 

Privatwirtschaft, der öffentlichen Verwal­

tung und den Hochschulen zu Fragen der 

Ausbildung an unseren Hochschulen auf­

zunehmen. 

Hauptmotivation für diese Initiative ist es, 

die «Marktfähigkeit» der jungen Erdwis­

senschaftler innen zu erhöhern. In ihren 

Werdegang sollten vermehrt angewandte 

Disziplinen einbezogen werden, denn fun­

dierte «harte» - naturwissenschaftliche -

und «weiche» - methodische - Kenntnisse 

verbessern die beruflichen Möglichkeiten. 

Dies dürfte langfristig die Stellung der Erd­

wissenschaften stärken - nicht nur in der 

Wirtschaft und der Verwaltung, sondern 

auch an den Hochschulen. 

Begrüssung 

Dreissig Professoren und Dozierende sowie 

zwanzig Exponenten aus der Verwaltung 

und der Privatwirtschaft trafen sich im Hör­

saal des Geologisch-mineralogischen Insti­

tuts der Universität Bern, um über Fragen 

der erdwissenschaftlichen Ausbildung in 

der Schweiz zu diskutieren. Diese Veransta l­

tung wurde durch die Schweizerische Geo­

logische Kommission unterstützt. 

In der Begrüssung zum Workshop wies der 

Präsident des CHGEOL, Piet Ouwehand, noch 

einmal auf eines der Ziele des CHGEOL-

der «Förderung des Erfahrungs- und Wis­

sensaustausches » - hin und gab dem 

Wunsch Ausdruck , dass vermehrt Geolo­

ginnen aus den Hochschulen dem Berufs­

verband beitreten mögen. 

Was bisher geschah 

In einem kurzen Abriss erläuterte Severine 

Wermeille das Zustandekommen dieses 

Workshops. Im Jahre 1990 erfolgte durch 

die ETH eine Anfrage an verschiedene Ar­

beitgeber betreffend Praktikumsstellen, 

dies offenbar ohne nachhaltigen Erfolg. An 

der Abteilung Erdwissenschaften der ETH­

Zürich, bei deren Studienabgängern sowie 

den potentiellen Arbeitgebern führte der 

Pro-Rektor für Weiterbi ldung eine Bedarfs­

abklärung durch, und darauf basierend 

wurde im Jahre 1992 der Nachdiplomkurs 

«Angewandte Erdwissenschaften» an der 

ETH Zürich aus der Taufe gehoben. Dieses 

seh r i nteressa nte Weiterbi Id u ngsangebot 

wurde und wird von vielen Geologlnnen 

mit u ntersch ied I icher Berufserfa h rung in­

tensiv genutzt. 

Im Jahre 1994 erschien im Geolnfo 5 ein Rap­

port «Erdwissenschaften in der Schweiz», in 

dem die Ausbildung und die berufliche Si­

tuation der Erdwissenschaftlerinnen erst­

mals zusammenfassend dargelegt wurde. 

Anlässlich der ersten Jahresversammlung 

des CHGEOL fand 1999 ein Podiumsge­

spräch zum Thema «Ausbildung der Geolo­

gen» statt, woraus dann im Juni 1999 ein 

Artikel im GEOForumcH Actuel resultierte 

(Wildi et al.). Als Replik darauf erschien im 

Oktober1999 ein «Fortsetzungsartikel » zum 

Thema (Lateltin & Wyss) , wodurch die et­

was breitere Diskussion lanciert war. 



Fermeture du graben? 

Ende 1999 erschien der Hochschulbericht 

der Schweizerischen Geologischen Kommis­

sion mit Angaben zur universitären Aus­

bildung in angewandter Geologie. Im Au­

gust 2000 folgte eine Umfrage zum Studi­

um der Erdwissenschaften an der Universi­

tät Basel. 

Der rote Faden 

Durch den Hauptteil des Workshops, die Re­

ferate und die anschliessende Diskussion, 

führte sehr umsichtig und kompetent der 

Geograph Michael Schorer, Journalist und 

Chefredaktor der Zeitschrift «Vision », dem 

Schweizer Magazin für Wissenschaft und 

Innovation . Der mit der Materie und der 

Problematik bestens vertraute Moderator 

legte einleitend dar, dass die Ausbildungs­

ziele der Universitäten hohen Anforderun­

gen zu genügen hätten und durch konkrete 

Massnahmen realisiert werden müssen. 

Le graben entre le monde 
academique et applique n 'est 
pas si large ni infranchissable. 
(dessin Remo Kurt, © CHGEOL) 

Anforderungen an die Absolventin­

nen des Studiums der Erdwissenschaften 

- Resultat einer Umfrage 

In seinem Einführungsreferat hat Stefan 

Schmid (Universität Basel) die wichtigsten 

Resultate der Umfrage «Das Studium in Erd­
wissenschaften an der Universität Basel» 
vorgeste llt. 

In dieser Umfrage wurden Studierende, 

ehemalige Studierende sowie potentielle 

Arbeitgeber zu verschiedenen Themenkrei­

sen befragt . Die Auswertung der Fragebo­

gen zeigte , dass persönliche und soziale 

Kompetenzen wichtiger eingeschätzt wer­

den als die klassischen, durch ein Studium 

erworbenen Fähigkeiten . Zudem sind Me­

thodik und PC-Kenntnisse stärker bewertet 

worden als inhaltliche Schwerpunkte des 

Studiums oder das Thema der Diplomar­

beit.lnteressant waren auch die Einschät­

zungen der Anstellungschancen . Nach An­

sicht der ehemaligen Studierenden werden 

Diplomierte eher eingestellt als Promovier­

te . Arbeitgeber hingegen geben an , dass 
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Diplomierte und Promovierte etwa zu glei­

chen Teilen angestellt werden . 

Generel l werden einem Bachelor, w ie er an 

den meisten Hochschulen diskutiert wird 

oder bereits realisiert ist, keine grossen An­

stellungschancen eingeräumt. Als wün­

schenswerte Verbesserungen wurden von 

den ehemaligen Studierenden unter ande­

rem mehr Praxisnähe, mehr Praktika, mehr 

GIS und ein besser strukturierter Grund­

unterricht genannt. Die Arbeitgeber plä­

dierten für mehr Praxisbezug durch Ausbil­

dung an realistischen Fallstudien, Berufun­

gen von Dozenten aus der Praxis, verbesser­

te Kontakte zwischen Hochschule, Industrie 

und Wirtschaft sowie der Beibehaltung ei­

ner fundierten Grundausbildung. 

Von der Wissen schaft zum Spin­
off und zum Projektmanagement 

Thomas Megel (Geophysiker, MegelGeo­

Watt, Zürich) beschrieb aufgrund seines ei­

genen Werdegangs den Unterschied eines 

Praxiseinstiegs nach dem Diplom bzw. nach 

einer Promotion. Als Quintessenz dazu stell-

Qui sont les partenaires de 
discussion? 

CHGEOL, en tant qu'asso­
ciation professionnelle, est 

interessee ci collaborer dans un 
processus visant une formation 

en Seien ces de la Terre plus 
appliquee. 

(dessin Remo Kurt, © CHGEOL) 

te er fest, dass nach einer Dissertation die 

fachliche Kompetenz gestärkt und das 

fachliche Netzwerk verbessert, aber die 

Schwächen nicht beseitigt worden sind, die 

seit dem Diplomstudium bestehen. Als 

Hauptmanko in der jungen Berufspraxis 

stellt er das Fehlen von Kenntnissen in den 

Bereichen Projektorganisation und -mana­

gement sowie Kommunikation fest. 

Megel charakterisierte das berufliche Um­

feld als «kundenorientiert» ; gefragt sind 

eine vorwiegend massnahmen- und lö­
sungsorientierte Denkweise sowie Teamleis­

tung. Ganz im Gegensatz zum universitä­

ren Umfeld, wo der problemorientierte An­
satz eine zentrale Stellung einnimmt. Er 

schlug vor, dass schon während der Ausbil­

dung ein konkreteres Berufsbild vermittelt 

werden sollte, zum Beispiel mit praktischen 

Übungen aus dem praxisnahen Umfeld, 

wobei verschiedene strategische Vorge­

hensweisen erprobt werden könnten (z.B. 

Abschätzungen, Berichte für fachfremde 

Kunden, Aufzeigen der Unsicherheiten, Vor­

sch läge für weiteres Vorgehen, Erarbeitung 

von Massnahmen etc.). Diese Veränderung 



der Ausbildung sollte nach Megel zum Ziel 

haben, den Beruf des Erdwissenschaftlers 

nicht nur zu erlernen, sondern auch zu 

üben . 

Der Beitrag der Erdwissenschaften 

zum Schutz vor Naturgefahren 

Peter Greminger (BUWAL, Eidgenössische 

Forstdirektion , Bern) formulierte die Anfor­

derungen an Erdwissenschaftlerinnen aus 

der Sicht der Forstverwaltung und damit 

eines grossen Auftraggebers für geologi­

sche Büros. 

Insbesondere wies Greminger darauf hin, 

dass neben eine r fundierten Ausbildung 

mit guten Kenntnissen der geologischen 

Grundlagen auch Kenntnisse überverschie­

dene Anwendungsgebiete (z.B. Naturge­

fahren) mit den dazugehörigen Methoden 

und Denkmodellen gefragt seien . Dies be­

inhalte auch den Umgang mit Prognosen 

und Vorhersagen sowie die Definition von 

Gültigkeit und Grenzen der Modelle. 

Ein Auftraggeber erwartet von den Geo­

loginnen auch eine konstruktive Zusam­

menarbeit mit den anderen involvierten 

Personen und Körperschaften . Dies bein­

haltet den Austausch von Erfahrungen 

(Know-howTransfer). Kenntnisse der Geset­

ze und von Verfahrensabläufen sowie von 

technischen Methoden und Massnahmen 

(z.B. Warnsysteme, Evakuierung). Selbst­

verständlich müssen Gutachten objektiv 

und die Grenzen der Aussagekraft klar dar­

gelegt sein , besonders wenn es um Fragen 

der Verantwortung und der Haftung geht. 

Ein kompetenter Risikodialog sollte geführt 

werden können (z .B. Relation zwischen Ko­

sten und Wirksamkeit von Massnahmen). 

Erfahrungen bei de r Integration 
von Praktikanten und Geologen in 

einem Büro 

Hermann Rovina (Rovina+Partner AG, Va­

ren) beschrieb aus der Sicht seiner jungen 

Firma, was Praktikantinnen und junge Geo­

loginnen in der Büropraxis erwartet: 

geologische Aufgabenbereiche: Natur­

gefahren , Altlasten , Tunnelprognosen , 

Sicherheits- und Notsprengungen; 

geotechnische Bereiche: Baugrund- und 

Ha ngsta bil itätsprobleme; 

verschiedene Teilgebiete aus der Hydro­

geologie; 

spezielle Arbeiten im EDV-Bereich. 

Die Arbeit findet meist im Austausch mit 

anderen Geologen sowie Bau-, Kultur- und 

Forstingenieuren statt . 

Erfahrungsgemäss bringen die jungen Geo­

loginnen meist ein gutes, beschreibendes 

Geologiewissen mit (inkl. 3D-Verständnis); 

gute Mathematik- und erweiterte EDV­

Kenntnisse seien dagegen nur bei sehr gu­

ten Studienabgängerinnen vorhanden. Eine 

ingenieurgeologische Bildung oder die 

Kenntnis der ingenieurgeologischen Litera­

tur ist im Allgemeinen genauso wenig vor­

handen wie das Wi ssen , w as w o nachge­

schaut werden kann . Die Kenntnisse von 

Normen und Richtlinien , Gesetzen und Ver­

ordnungen sind praktisch inexistent. 

Nach Rovina erleichtern folgende Fähigkei­

ten einen Berufseinstieg: 

gute Arbeitsmethodik und saubere Do­

kumentation vom Feldbuch bis zum 

geologischen Bericht, inklusive Zeitma­

nagement; 
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die Fähigkeit, sich rasch neues Wissen 

anzueignen (auch im mathematischen 

Bereich); 

gute Kommunikationsfähigkeit und Be­

reitschaft zurTeamarbeit, auch mit an­

deren Fachgebieten (z.B. Bau- und Forst­

ingenieur, Geometer). was gewisse 

Grundkenntnisse dieser Gebiete erfor­

dert. 

Nach Rovina könnte eine etwas praxisbezo­

genere Ausbildung eines Studienabgängers 

mittelfristig die lange Einarbeitungszeit 

von 1-2 Jahren verkürzen. Quartärgeologie, 

Ingenieurgeologie, Hydrogeologie und bau­

technische Ansätze in Richtung Grundbau, 

Felsbau, Messtechnik etc. müssen einbezo­

gen sowie exemplarische Fallbeispiele ver­

mittelt werden. Langfristig sollte sich für 

die Geologen auch ein gewisser Paradig­

menwechsel vollziehen; so könnten sie sich 

vielleicht «vom Hofnarren zu einem Anwalt 

für Boden und Grundwasser» entwickeln . 

Gemeinsamkeiten - Gegensätze 

Im Anschluss an die Referate fand eine sehr 

engagierte Dis kussion statt, in der Vertreter 

aus den Hochschulen, der Verwaltung und 

aus der Pra xis vo n Beratungsfirmen ihre 

Standpunkte darlegten. 

Dabei traten die gemeinsamen An liegen an 

eine Ausbildung klar zu Tage: eine solide 

Ausbildung in den erdwissenschaftlichen 

Grunddisziplinen ist die Basis für eine erd­

oder geowissenschaftliche Berufsbildung. 

Unterschiedliche Auffassungen traten 

dann aber in der Ausrichtung der Ausbil­

dung auf: eine problemorientierte Vertie­

fung des Studiums, wie sie von vielen Hoch-

schuldozenten gesehen wird, erfordert an­

dere Schwerpunkte als ein lösungs- oder 

massnahmenorientierter Ansatz . Bei der 

Diskussion w urde deutlich, dass in der Be­

rufsausübung auch Methodik und Fähig­

keiten in sog. «weichen» Disziplinen - Ar­

beits- und Präsentationstechnik, Projekt­

management etc. - gefordert sind. Welchen 

Teil hier die Hochschule und welchen die 

Privatwirtschaft selber zu leisten habe, war 

eine stritt ige Frage. 

Neue Struktur der erdwissenschajt­
lichen Ausbildung 

Wie ein optimales erdwissenschaftliches 

Studium aussehen könnte und zu we lchem 

Zeitpunkt und in welchem Ausmass ergän­

zende Disziplinen vermittelt werden kön­

nen oder so llen, konnte durch die geführ­

ten Diskussionen nicht beantwortet wer­

den. Klar schien jedoch, dass ein Praktikum 

eine wichtige Ergänzung des Studiums dar­

stel lt und dass vermehrt Fachleute aus der 

Praxis in Teilgebieten der Ausbild ung ihren 

Beitrag leisten sollten . 

In Anbetracht der an den Hochschulen lau­

fenden Reformen und der Ausarbeitung ei­

nes neuen Studien modells mit einem Ba­

chelor- und einem Master-Abschluss (3-5-8-

Modell) ist der Zeitpunkt jetzt gut, sich Ge­

danken über das «Wohin » der geowissen­

schaft lichen Ausbildung zu machen. Auch 

wurde die Frage gestellt, ob ein Bachelor­

Abschluss genüge, um z.B. als Geologe 

durch CHGEOL anerkannt zu werden. 

Wie weiter? 

In der Schlussdiskussion, geleitet durch Ro­

land Wyss, wurde offensichtlich, dass noch 



viel Detailarbeit geleistet werden muss.ln­

teresse an einer solchen Diskussion und ei­

ner Zusammenarbeit wurde von allen Sei­

ten bekundet. Doch wer sind die Diskussi­

onspartner? Seitens der Hochschulen gibt 

es keine schweizerische Institutsdirekto­

renkonferenz oder dergleichen. Könnte dies 

die zukünftige Aufgabe der Schweizeri­

schen Geologischen Kommission sein? Der 

CHGEOL ist als schweizerischer Berufsver­

band daran interessiert, an einem entspre­

chenden Prozess in Richtung einer anwen­

dungsbezogeneren erdwissenschaftlichen 

Ausbildung mitzuwirken. Im Sinne der Bün­

delung der Kräfte so llte dieser Dialog ge­

samtschweizeri sch geführt werden. 

Schweizer Geologen Verband 

Association Suisse des Geologues 

Ässociazione Svizzera dei Geologi 

Associaziun svizra dals geologs 

Dank 

Herzlichen Dank allen, die am Workshop 

teilnahmen und mit ihren vorbereiteten 

oder spontanen Beiträgen zum Gelingen 

beitrugen. Vielen Dank auch für das ge­

währte Gastrecht im Hörsaal des Geolo­

gisch-mineralogischen Institutes in Bern! 

Dr. Roland Wyss, Geologe 

Staubeggstrasse 23 

8soo Frauenfeld 

Tel. P: 0S2-727 8358 

Tel. G: 07-344 55 69 
E-Mail: wyss -kr@bluewin.ch 

Präsident und Geschäftsstelle 

P. Ouwehand 

clo Wanner AG Solothurn 

Dornacherstrasse 29/Pf 

4501 Solothurn 

Tel: 032-6257575 I Fax: 032- 625 75 
E-mail: info@chgeol.org 

Informationen zur GV 2001: 20. 3. 2001, Altes Spital, Solothurn 

Mitte Febru ar erhalten unsere Mitglieder 

die Einladung zur GV mit allen nötigen Un­

terlagen. Vorerst die folgenden Programm­

informationen : 

Schwerpunktthemen sind die Ersatzwahlen 

in den Vorstand , die Wahl eines neuen Prä­

sidenten , die Genehmigung des Standes­

kodex, die Einführung von Studenten-Mit­

gliedschaften und unsere zukünftigen Be­

ziehungen zum SIA. 
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Faculte de sciences de l'Universite de Neuchtitel­
Deux nouveaux scientijiques 

Deux nouveaux scientifiques, Angelika Kalt et Eric Verrecchia, sont les nouveaux 
professeurs, respectivement en petrologie et geodynamique interne, et en geo­
dynomique externe de 10 Foculte des sciences de l'Universite de Neuchätel. 

L'lnstitut de geologie de Neuchatel et le De­

partement BeNeFri des Sciences de la terre 

accueillent deux nouveaux professeurs: 

Angelika Kalt occupe desormaisla chaire de 

petrologie et geodynamique interne, ou 

elle enseigne dans le domaine de la petro­

logie et mineralogie. Elle dispense egale­

ment des cours plus specialises dans le ca­

dre du programme coordonne BeNeFri. Eric 

Verrecchia occupe la chaire de geodynami­

que externe, ou il enseigne dansie domaine 

de la geologie numerique, de I'histoire de la 

Terre et la stratigraphie -Ies trois matiE~res 

dans un cours d'introduction, ainsi que dans 

un niveau plus avance - dans le cadre du 

programme coordonne BeNeFri egalement. 

Citoyenne allemande, Angeli­

ka Kalt est nee en 1961 a Frei­

burg. Apres avoir etudie la 

geologie et la chimie, elle ob­

tient son diplöme de geolo­

gue a l'Universite de Freiburg 

en 198]. De 1987 a 1990, Ange­

lika Kalt travaille a Freiburg 

(Institut de mineralogie), 

Münster (Laboratoire de geo-

chronologie) et Mainz (Institut de chimie 

Max-Planck) dans les domaines de la petro­

logie et geochronologie des roches haute­

pression en Foret Noire. En 1990, elle term i­

ne sa these de doctorat sur ce sujet. De 

1990 a 1994, Angelika Kalt occupe un poste 

d'assistante scientifique a l'lnstitut de pe­

trographie et geochimie de l'Universite de 

Karlsruhe. Durant cette periode, ses projets 

de recherche so nt surtout orientes vers le 

metamorphisme haute-temperature dans 

la chaine varisque, sujet qui est egalement 

celui de sa these d'habilitation en 1996. De 

1994a 2000,Angelika Kalt a travaille a l'ln­

stitut de mineralogie de l'Universite de Hei­

delberg. Durant ces annees, elle etend ses 

recherches dans des regions 

comme le Rift est-africain et 

la mer Egee. Elle etudie I'ap­

plication de differentes me­

thodes petrologiques, geochi­

m iq ues et geoch ronologiq ues 

aux mineraux et roches dans 

le but de contraindre les pro­

cessus geodynamiques a 

grande echelle sur la croute 

terrestre et le manteau. 



Le Fran~ais Eric Verrecchia est 

ne en 1961 a Paris . II obtient 

une licence de geographie 

physique en 1982 ainsi qu'une 

maitrise de geographie phy­

sique et pedologie en 1983 a 
l'Universite de Paris VII. En 

1992, il termine son travail de 

doctorat en geologie a l'Uni­

versite des Sciences Pierre et 

Marie Curie (Paris VI) et, en 

1996, obtient son habilitat ion. 11 commence 

ses activites professionnelles comme char­

ge de cours en mathematiques a la forma­

tion permanente du Ministere de l'lnterieur 

a Paris avant de devenir professeur agrege 

de I'enseignement secondaire et, simulta­

nement, charge de cours a l'Universite de 

Paris VII. Entre 1989 et '994, il 
occupe le poste de charge de 

recherches au Centre de geo­

morphologie et transferts de 

surface au CNRS de Caen et, 

en 1995 , il est detache au La­

boratoire de mineralogie et 

petrologie de l 'Universite de 

Gent en Belgique, dans le cad­

re d'un programme de mobili-

te de la Communaute euro­

peenne. II a retrou ve en 1995 ses activites 

au CNRS, cette fois au Laboratoire des bio­

geosciences de l'Universite de Bourgogne a 
Dijon . Ses interets sont essentiellement 

tournes vers les domaines de la geomicro­

biologie, geologie numerique, pedologie et 

sedimentologie. 
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Der Bundesrat genehmigt 7 Massnahmen zur 
Erdbebenvorsorge 

Le Conseiljederallan,e un programme de sept 
mesures preventives ,ontre les seismes 

Die Erdbebengefahr in der Schweiz ist erheblich und darf wegen dem steigenden 
Schadenpotential nicht länger vernachlässigt werden. Im Vergleich zu anderen 
Naturgefahren bestehen die grössten Defizite bei Bauten und Anlagen, wo es be­
trächtliche Lücken in der Vorsorge gibt. Im UVEK wird daher eine Koordinationsstelle 
Erdbebenvorsorge geschaffen, und der Bundesrat genehmigt ein Programm von sieben 
Massnahmen im Zuständigkeitsbereich des Bundes für den Zeitraum 2001 bis 2004. 

L'alea sismique est important en Suisse et ne doit pas etre neglige en raison de 
I'augmentation permanente du potentiel de degäts. De gros deficits ont ete 
identifies dans la securite parasismique d'ouvrages et d'installations existants, 
en comparaison avec la securite offerte contre d'autres menaces naturelles. 
Une Centrale de coordination pour la prevention des seismes sera creee au sein 
du DETEC et le Conseil federallance un programme de sept mesures preventi­
ves dans le domaine de competence de la Confederation pour la periode 2001 Q 

2004· 

OUVIER.LATELTIN* 

Die Sensibilisierung auf das Erdbebenrisiko 

ist in der Schweiz gering und dieses Risiko 

wird oft unterschätzt, Im weltweiten Ver­

gleich wird die Erdbebengefährdung in der 

Schweiz als mässig bis mittel eingestuft , 

Eine erhöhte Gefährdung besteht im Wallis, 

in der Region Basel, in der Zentralschweiz, 

im Engadin und im St. Galler Rheintal. Mit­

telstarke Erdbeben treten in unserem Land 

etwa ein- bis zweimal in jedem Jahrhun­

dert auf. Sie können grosse Schäden an 

Bauten, Anlagen und Umwelt verursachen. 

La sensibilisation au risque sismique est 

tres restreinte en Suisse et ce risque est 

sous-estime. A I'echelle mondiale, I'alea sis­

mique en Suisse peut etre considere com ­

me modere a moyen . Un danger plus eleve 

subsiste pour le Valais, la region baloise, 

l'Engadine, la Suisse centrale et la vallee du 

Rhin saint-galloise. En Suisse, il y a une a 
deux fois par siecle un seisme d'intensite 

moyenne, engendrant des degats aux bati­

ments, aux installations et a I'enviro nne­

ment. 



Erdbebenvorsorge kann in erster Linie 

durch bauliche Massnahmen, d. h. Objekt­

schutz, erfolgen . 1989 wurde die SIA-Norm 

160 «Einwirkungen auf Tragwerke» für die 

Erdbebensicherung von Bauwerken erlas­

sen. Über 90% der Bauwerke wurden aber 

vor 1990 erstellt . Das Erdbebenrisiko ist in 

der Schweiz zur Zeit nicht versicherbar, we­

der bei der Gebäudeversicherung noch bei 

der Hausratsversicherung. Es gibt keine 

Kompetenznorm in der Bundesverfassung 

für Massnahmen zur Verm inderung von 

Erdbebenrisiken und auch kein ausführen­

des Bundesgesetz. Im Vergleich zu anderen 

Naturgefahren besteht bei der Erdbeben­

vorsorge ein enormer Nachhol- und ein 

dringlicher Handlungsbedarf. 

Im Bundesamt für Wasser und Geologie 

(BWG) wurde auf den 1. Januar 2001 eine 

Koordinationsstelle Erdbebenvorsorge ge­

schaffen, die beratende und unterstützen­

de Funktionen für die ganze Bundesverwal­

tung wahrnehmen soll. 

Für den Zeitraum 2001 - 2004 lanciert der 

Bund folgende Massnahmen zur Erdbeben­

vorsorge: 

Erdbebensicherung neu zu errichtender 
Bauwerke: Anwendung des geltenden 

Normenwerkes (SIA-Norm 160); die zu­

ständigen Bundesämter werden ange­

wiesen, bei der Planung und Projektie­

rung von neuen Bauten und Anlagen 

des Bundes das jeweils geltende ein­

schlägige Normenwerk zur Erdbeben­

sicherung einzuhalten. Dasselbe gilt für 

neue Bauten und Anlagen Dritter, die 

den zuständigen Ämtern zur Genehmi­

gung oder Subventionierung unterbrei­

tet werden; 

La protection contre les seismes se base 

essentiellement sur des mesures construc­

tives: protection de I'objet. Depuis 1989, la 

norme SIA 160 fixe les exigences pour le 

dimensionnement parasismique des bäti­

ments mais la grande majorite (90%) des 

ouvrages existants a ete construite avant 

I'annee 1990. Le risque sismique n'est ac­

tuellement pas couvert par les assureurs 

immobiliers et les biens mobiliers ne sont 

pas assures. La Confederation n'a pas d'o­

bligation contractuelle en mati(~re de pre­

vention parasismique et aucune loi n'existe 

actuellement. En comparaison avec d'au­

tres dangers natureis, la protection contre 

les seismes est encore insuffisante en 

Suisse. 

Des le 1er janvier 2001, l 'Office federal des 

eaux et de la geologie (OFEG) mettra sur 

pied une Centrale de coordination de pni­
vention des seismes, qui aura des fonctions 

de conseil et de soutien pour toute I'ad­

ministration federale. 

Pour la periode 2001- 2004 la Confederation 

a prevu de realiser les mesures suivantes: 

Securite parasismique des nouveaux ou­
vrages: application des normes existan­

tes (SIA 16o); les offices federaux con­

cernes seront tenus de contröler le res­

pect des normes parasismiques exis­

tantes lors de la planification de nou­

veaux ouvrages et installations de la 

Confederation ou lors de I'approbation 

ou le subventionnement d'ouvrages de 

tiers; 

Securite parasismique des ouvrages exis­
tants: contröle de la securite parasis­

mique dans le cadre de programmes 
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Erdbebensicherung bestehender Bau­
werke: Überprüfung der Erdbebensi­

cherheit im Rahmen von 5anierungs­

programmen des Bundes und von 5a­

nierungsprojekten Dritter; bei wesentli­

chen Mängeln sind , unter Berücksichti­

gung der Verhältnismässigkeit der Ko­

sten, 5chutzmassnahmen durchzufüh­

ren ; 

Überprüfung der Erdbebensicherheit 
bundeseigener Bauwerke: Inventarisie­

rung der Erdbebensicherheit bedeuten­

der Bauwerke des Bundes (Bauwerks­

klassen 11 und 111) in Zonen mit erhöhter 

Erdbebengefahr (Zonen 2 und 3) ; zur 

Bauwerksklasse 11 und I1I gehören öf­

fentliche Gebäude, die stark frequen­

tiert sind und Bauwerke mit lebens­

wichtiger Infrastruktur, die in den erd­

bebengefährdeten Zonen (B5, 5G, GR, V5 

und Alpengebiete) stehen ; 

Analyse und Berichterstattung über die 
Erdbebensicherheit der Kulturgüter na­
tionaler Bedeutung; 

Macroseismic Earthquake Cataloque 
of Switzerland 

1012-1999 

(Grafik: Swiss Seismological Service). 

d'assainissement de la Confederation 

ou de projets de tiers; mesures even­
tuelles de renforcement sei on le prin­

cipe de proportionalite des couts; 

Contr61e de la securite parasismique des 
bätiments de la Confederation: inven­

taire de la securite parasismique des 

ouvrages impo rtants de la Confedera­

ti on, situes dans les zones sismiques 2 

et 3; il s'agit de classes d'ouvrages de 

type 1I et 111 (bätiments publics avec grand 

rassem blement de personnes et ouvra­

ges avec des functions vitales) qui se 

trouvent dans les regions sismiques en 

5uisse (B5, 5G, GR, V5 et regions alpines); 

Analyse de la securite parasismique des 
biens culturels d'importance nationale: 
etablissement d'un rapport avec pro­

positions de mesures concretes ä ap­

pliquer; 

Etablissement d'un rapport sur les possi­
bilites d'ameliorer les bases legales dans 

le domaine de la prevention parasismi­

que; 



Berichterstattung über die Verbesserung 
der Rechtsgrundlagen im Bereich Erdbe­

benvorsorge; 

Darlegung der Möglichkeiten einer Fi­
nanzierung bei Grossschäden aus Erd­

beben durch den Bund; 

Erarbeitung eines Einsatzkonzeptes im 

Rahmen des Bevölkerungsschutzes zu­

handen den Kantone und Gemeinden 

für den Fall eines Erdbebens. 

Das UVEK wird beauftragt, auf Ende 2004' 

in Zusammenarbeit mit den zuständigen 

Departementen einen Bericht über die ge­

troffenen Massnahmen zu verfassen und 

das weitere Vorgehen fü r den Zeitra u m 

2005-2008 darzulegen. 

Presentation des possibilites de finan­
cement des degats lors de gros seismes 

par la Confecteration; 

Etablissement d'un concept d'interven­
tion en cas de trem blements de terre, 

mis a disposition des cantons et des 

communes dans le cadre de la protec­

ti on de la population. 

En collaboration avec les departements 

concernes, le DETEC etablira pour la fin 

2004 un rapport sur les mesures prises et 

sur la planification des travaux pour la pe­

riode 2005-2008. 

Auskünfte I Renseignements: 
Dr. Olivier Lateltin, 
Koordinationsstelle Erdbeben BWG 
Sekretär PLANAT 
clo Bundesamtfür Wasser und 
Geologie 
Postfach, Ländtestrasse 20, 2501 Biel 

E-Mail: olivier.lateltin@bww.admin.ch 
Tel.: 032-328 8759, Fax: 032-328 87 12 

http://www.planat.ch/ 
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Das Kompetenzzentrum Naturgefahren 
CENAT ist am Swiss Virtual Campus beteiligt 

Spezifische Unterrichtseinheiten zum Thema Umgang mit Natur­

gefahren können in Zukunft über das Internet erarbeitet werden 

BERN.HARD. KRUMMENACHER~ 

Im Rahmen des Swiss Virtual Campus Pro­

jektes wurden im Sommer 2000 über zwei­

hundert Skizzen eingereicht. Die schweize­

rische Hochschulkonferenz und das Bun­

desamt für Bildung und Wissenschaft 

wählten daraus sechzehn Projektentwürfe 

zur Ausarbeitung aus. Zu diesen gehörte 

der von CENAT vorgeschlagene virtuelle 

Lehrgang «Dealing with natural hazards 

(Network for educating and teaching in the 

inter- and transdisciplinary field of natural 

hazards and extension service)>>. 

Der Start des Projekts, das als schweizeri­

sche Novität gilt, erfolgte im vergangenen 

Herbst. 

Hintergründe 

Unser dicht besiedelter Lebensraum breitet 

sich immer stärker in die Zonen aus, in de­

nen gefährliche Naturprozesse besonders 

aktiv sind . Der Umgang mit den damit ver­

bundenen Risiken erfordert - bedingt 

durch die Komplexität des Wirkungsgefü­

ges - Wissen und Erfahrung in vielen Teilge-

bieten der Geowissenschaften sowie im so­

zio-ökonomischen Bereich. Fachkräfte in­

ter- und transdisziplinär aus- und weiterzu­

bilden wird deshalb immer dringlicher. 

Das Hauptziel im Virtual Campus (VC) «Um­

gang mit Naturgefahren» ist ein gemeinsa­

mes Lehr- und Kursangebot der Partnerin­

stitute des CENAT. Es vermittelt einer gros­

sen Zahl von Studierenden die interdiszipli­

nären Grundlagen sowie die technischen, 

umweltrelevanten und sozialen Aspekte im 

Umgang mit Naturgefahren . 

Der Austausch zwischen den verschiede­

nen - räumlich oft sehr weit voneinander 

entfernten - Forschergruppen wird durch 

den virtuellen Campus gezielt gefördert. 

Die Lehre im Bereich Naturgefahren und 

Risikomanagement ist in der Schweiz in 

viele Zweige aufgeteilt. Die verschiedenen 

Institute der Universitäten und des ETH-Be­

reichs forschen und lehren dementspre­

chend sehr selektiv. 



Obwohl die Analyse und Bewertung der 

einzelnen Naturgefahren spezifisches Fach­

wissen erfordert, ist eine umfassende Beur­

teilung der Risiken und der Verletzlichkeit 

der Systeme unerlässlich . Diese Gesamt­

sicht wird durch den VC verbessert. Insbe­

sondere ermöglicht er den Lehrenden und 

Lernenden, diese Sicht im Umgang mit Na­

turgefahren im Netzwerk interdisziplinär 

zu diskutieren und Wissenslücken effizient 

zu füllen . Die Erkenntnisse aus laufenden 

Forschungsarbeiten werden direkt in die 

Lehre und in die virtuellen Plattformen ein­

fliessen und so schnell einem grossen An­

wenderkreis zur Verfügung stehen. Die VC­

Kurse dienen auch als Vorbereitung für die 

sehr wichtigen gemeinsamen Arbeiten im 

Gelände! 

Konkret 

Die Erarbeitung der Kursinhalte erfolgt in 6 

Modulen: 

o. Übersicht und Hilfe; 

1. Grundlagen und Instrumente; 

2. Hydrologische und meteorologische 

Gefahren; 

3. Geologische und tektonische Gefahren; 

4. Verletzlich keit; 

5. Integrales Risikomanagement bei Na­

turgefahren . 

Das Projekt wird von sieben Partnen von 

CENAT getragen: 

a.) ETH Lausanne 

b.) ETH Zürich 

c.) WSL/SLF, Birmensdorf, Davos, 

Dr. W.J. Amman 

d.) Universität Zürich, Geogr. Institut, 

Prof. Dr. W. Haeberli 

e.) Universität Bern, Geogr. lnstitut, 

Prof. Dr. H. Kienholz 

f) Universität Fribourg, Geogr. Institut, 

Prof. Dr. M. Monbaron 

g) Universität St. Gallen, I nst. fü r Versiche­

rungswirtschaft , Prof. Dr. M. Haller. 

Der VC «Umgang mit Naturgefahren» ist in 

englischer Sprache konzipiert, da das Netz­

werk Partner aus verschiedenen Sprachregio­

nen umspannt. In einer späteren Phase soll 

der VC auch international zugänglich sein . 

Zur Zeit werden die «Drehbücher» der ein­

zelnen Module erstellt und die Inhalte auf­

einander abgestimmt . Die Module ihrer­

seits sind in Themen und Unterrichtsein­

heiten unterteilt. Diese wichtige Arbeit ist 

sehr aufwändig , zumal versucht wird, die 

stark ineinander verwobenen Lerninhalte 

der einzelnen Module im Rahmen eines 

problemorientierten Unterrichtes (PBL, Pro­

blem Based Learning) zu präsentieren . 

Der komplette Kurs wird am Ende rund 140 

Lektionen E-Learning umfassen. Dabei ist 

zu beachten, dass die Erarbeitung einer E­

Learning-Lektion für die Studierenden mit 

einem Aufwand von 4 - 6 Stunden verbun-

Swiss Virtual Campus - Ein Netzwerk von 

Forschungsstationen 
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Organigramm des Projektes Virtual Campus «Dealing with natural hazards» 

5teering committee 
7 Mitglieder aus CENAT, Verwaltung und Privatwirtschaft 

Management committee 
Projektleiter. Projektmanagement. Modulleiter 

Kommunikation / Medien 

Modul 0 Modul 1 
Overview and Guide Basic Knowledge 

and Taels 

Modu l 2 
Hydrologiea1 and 
Meteorologieal 

Hazards 

den sein wird . Das heisst im Klartext, dass 

zur Erarbeitung einer Lektion nicht nur das 

Lesen der Bildschirminformation gehört, 

sondern auch viele Aufgaben gelöst wer­

den müssen: 

Simulationen und Berechnungsmodelle 

ausführen; 

bewegte und statische Lernbilder auf­

nehmen und verarbeiten; 

herunterladbare Dokumente studieren; 

Standortbestimmungen z.B. in Form 

von MC-Tests durchführen. 

Das Projekt dauert drei Jahre, bis Ende 

2003. Es ist geplant, dass erste interne Test­

lektionen Ende 2001 anlaufen werden und 

eine zweite, erweiterte Versuchsserie im 

Jahr 2002 gestartet werden kann. Nach Ab­

schluss des Projektes 2003 sollte der virtu­

elle Lehrgang «Umgang mit Naturgefah­

ren» an den schweizerischen Hochschulen 

für Studierende der höheren Semester als 

Ergänzung zum konventionellen Unterricht 

Technische Rea lisierung 
Webmaster 

Modul 3 
Geologieal and 

Tectonical Hazards 

Modu l 4 
Vulnerability 

ModulS 
Integral Natural 

Riskmanagement 

einsetzbar sein . Der sehr wichtige Ausbil­

dungsteil der Geländebegehung und -Ana­

lyse wird durch den VC nicht ersetzt. Die 

Einbindung der E-Learning-Stunden in das 

Hochschul-Kreditpunktesystem wird ange­

strebt. 

Informationen zu dem hier vorgestellten 

,Projekt und zu anderen gestarteten oder 

geplanten Projekten sind über die nachfol­

genden Links erhältlich: 

http://www.v irtuaJcampus.ch/ 

http://www.edutech.ch/ed utech/in­

dex_d .asp 

Der Projektleiter Dr. W. Ammann, die Modul­

Ieiter oder der Projektkoordinator Dr. B. Krum­

menacher geben ebenfalls gerne Auskunft . 

Dr. Bernhard Krummenacher, CENAT 

Flüelastrasse 11, 7260 Davos 

Tel.: 087-477 0207/ Fax: 087-477 08 23 
E-Mail: krummenacher@s/fch 



Bericht über den "International Geological Congressn 
IGC/IUGS zooo in Rio de Janeiro 

Report on the "'nternationa' Geological 
Congressn IGC/IUGS, zooo Rio de Janeiro 

AD.R1ANPF1FFNER* . 

(Übers. dvs) Im Rio Convention Center, aus­

serhalb von Rio de Jane iro, Brasilien, fand 

vom 6. bis zum 17. August 2000 der 31 . Inter­

nationale Geologische Kongress (IGC) statt. 

Das Rio Convention Center kann wegen sei­

ner Grösse leicht 4000-5000 Teilnehmer 

aufnehmen. Von Copacabana Beach dauert 

die Anreise ein bis zwei Stunden ; wenn 

man im Stadtzentrum wohnt, muss man 

noch eine Stunde mehr rechnen. Diese Ent­

fernung und das Fehlen von Busverbindun­

gen tagsüber gewährleisteten, dass die 

Teilnehmer während der Veranstaltung im 

Convention Center blieben - sofern sie es 

überhaupt dorthin geschafft hatten. 

11. Ordentliche Ratssitzung 
(11. und 14. August 2000) 

Von den 19Punkten der Traktanden liste sol­

len hier nur die wichtigsten erwähnt sein: 

Landeskomitees 

Beide, der lUGS Präsident und der General­

sekretär brachten in ihren Eröffnungsreden 

The 31st International Geological Congress 

(IGC) took place in the Rio Convention Cen­

ter outside Rio de Janeiro, Brazil, August 6-

17. 2000. Rio Convention Center can easily 

handle congresses with 4000-5000 parti­

cipants by its shear size. Its location requi­

res a 1 to 2 hour trip by bus from Copacaba­

na Beach (add another hour if you stay in 

downtown). This distance, coupled with the 

absence of bus connections during daytime 

ensured that the participants stayed at the 

Convention Center - at least on the days 

they made it out there. 

n'h Ordinary Session of Council (Au­
gust 11 and 14, 2000) 

Of the 19 items on the agenda only the 

more relevant points are reported here. 

National Committees 

The lUGS President and the Secretary Gene­

ral both raised the problem ofthe National 

Committees in their opening addresses. In 

their view many of the National Commit-
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das Problem mit den Landeskomitees zur 

Sprache. Ihrer Ansicht nach wissen viele der 

Landeskomitees einfach nicht, was sie zu 

tun haben, welches ihre Rolle und ihre Auf­

gaben sind. Eine Folge davon ist , dass - je 

nach Land - die Information nur spärlich 

fliesst ; einige Landeskomitees antworten 

sofort auf Anfragen und liefern brauchba­

re Antworten, andere geben nur bürokra­

tisch Auskunft oder gar überhaupt nicht . 

Der Rat schlägt deshalb in einer Empfeh­

lung vor, die Landeskomitees der lUGS (In­

ternational Union of Geosciences) und des 

IGCP (International Geological Correlation 

Program) zu vereinen. 

Wie bis anhin wird von jedem Landesko­

mitee verlangt, dass es einen Jahresbericht 
a bgi bt, der über die Fortsch ritte und/oder 

die Probleme in den Erdwissenschaften in 

seinem Land berichtet. Dieser Bericht soll 

kurz und prägnant allgemeine Trends im 

Land hervorheben (Situation des Arbeits­

markts, Ausbildung, Finanzierung) . 

Das Rio Convention Centre 
- Eine riesige Anlage 

tees simply don't know what they have to 

do, what their role and function iso The re­

sulting lack of flow of information varies 

fram country to country: some National Com­

mittees answer rapidly to inquiries and pro­

vide useful informations, others give only 

bureaucratic information or none at all. 

As a recommendation the Council proposes 

to unify the National Committees of lUGS 
(International Union of Geosciences) and 

IGCP (International Geological Correlation 

Program). 

For the moment each National Committee 

is asked to give an annual report on advan­

cement and/or problems of geological 

seien ces in their country. This report should 

be agiobai report highlighting general 

trends (job market, education, local fun­

ding, etc); it should be concise and not con­

tain details. 



IGC Status 

3350 zahlende Teilnehmerinnen hatten sich 

in Rio eingefunden ; die meisten von ihnen 

kamen aus Brasilien (1200) , gefolgt von 

Russland ,den USA, China, Deutschland und 

Japan. Ca. 10% der angekündigten Vorträge 

fanden nicht statt und - je nach Session -

fehlten 30% bis 100%(!) der Poster (d.h. es 

gab Poster-Sessions mit ausschliesslich lee­

ren Stellwänden). 

Zum ersten Mal konnten Poster mit Vorträ­

gen kombiniert werden, eine Präsenta­

tionsform, die von den Teilnehmern sehr 

geschätzt wurde. 

Der IGC wird jedesmal von einem lokalen 

Komitee organisiert . Die lUGS ist an der Or­

ganisation beteiligt und garantiert so eine 

langfristige Kontinuität. Die lUGS wünscht, 

dass ihr für diese Arbeit zu Gunsten des IGC 

mehr Verdienst angerechnet wird (z .B. soll­

te das Logo auf den verschiedenen Prospek­

ten und Zirkularen erscheinen) . 

Erhöhung der Mitg/iederbeiträge 

1989 wurden die Beiträge das letzte Mal 

erhöht, obwohl die Inflation seit 1989 29% 
beträgt. Laufende lUGS-Aktivitäten werden 

einerseits durch die Mitgliederbeiträge 

(50%) und andererseits durch die UNESCO 

und die USA (je 25%) finanziert. 

Der Quästor erklärte, eine Beitragserhö­

hung, welche die Inflation berücksichtige, 

sei unumgänglich , wenn die lUGS weiter 

funktionieren soll. Die folgenden Erhöhun­

gen standen zur Abstimmung und wurden 

angenommen : 

IGC status 

There were 3350 paying participants in Rio. 

Most participants came from Brazil (1200), 

followed by Russia , U.5.A., China, Germany 

and Japan . There were about 10% of " no 

shows» for the talks, and 30-lOO%(!) for 

the posters (i .e. there were poster sessions 

with entirely empty boards). 

For the first time for IGC there were combi­

nations of posters and talks, a presentation 

form which was weil received by the par­

ticipants . 

The IGC is organized bya local committee 

each time. lUGS is involved in this process 

as weil and ensures longer term continuity. 

lUGS wishes that it receives more credit for 

the work it does for IGC (the lUGS emblem 

should appear on the various circulars, e.g.). 

Increase 0/ membership dues 

The last increase occurred in 1989. Total in­

flation since 1989 amounts to 29%. Run­

ning lUGS activities are financed through 

membership fees (amounting to about 

50%) and through UNESCO and the U.S. 

(25% each). 

In orderto keep lUGS functioning properly 

an increase compensating inflation is de­

cleared absolutely necessary by the Trea­

surer. The following increases were voted 

and accepted: 

Current membership fee for 2000 

is $ 400, 
Membership fee for 2001 : $ 420, 

for 2002: $ 440. 
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Aktueller Mitgliederbeitrag für das Jahr 

2000 ist $ 400, 

Mitgliederbeitrag für 2001 : $ 420, für 

2002 : $ 440. 

Von 2003 an soll der Mitgliederbeitrag 

jeweils dem "Consumer Price Index» 

der USA angepasst werden . 

Wahl der Ausschussmitg/ieder 

Die Struktur des Exekutiv-Komitees wurde 

geändert. An Stelle von acht Vizepräsiden­

ten gibt es nun zwei Vizepräsidenten und 4 

Ratsmitglieder: 

Präsident: 

Dr. Ed de Mulder, Niederlande 

Quästor: 

Dr. Werner Janoschek, Österreich 

Generalsekretär: 

Dr. Attilo Boriani, Italien 

2 Vizepräsidenten für 2000: 

Dr. Tadashi Sato, Japan 

Dr. Peter Bobrowsky, Kanada 

2 Ratsmitglieder für 2000 : 

Dr. H.K. Gupta , lndien 

Dr. Jane Plant, England 

2 Ratsmitglieder für 2002 : 

Dr. Jean-Paul Cadet, Frankreich 

Dr. Alberto Riccardi , Argentinien 

Generalversammlung des IGC 

Ein Punkt, der diskutiert wurde war, wo der 

IGC 2004 und 2008 stattfinden soll (meiner 

Meinung nach, der interessante Punkt des 

Meetings). 

Während dem Meeting wurden zwei Vor­

schläge für IGC 2004 eingereicht und pro­

pagiert : Wien und Florenz. Nach einer lan­

gen Debatte über den Abstimmungsmodus 

(anonym , wie in den Statuten vorgesehen) 

From 2003 on the membership fee 

should increase following the Con­

sumer Price Index ofthe U.5.A. 

Election o/Officers 

The structure of the Executive Com mittee 

was changed . Instead of 8 Vice-Presidents 

there will now be 2 Vice-Presidents and 4 

Councilors . The following Officers were 

elected: 

President : 

Dr. Ed de Mulder, The Netherlands 

Treasurer: 

Dr. Werner Janoschek, Austria 

Secretary General: 

Dr. Attilo Boriani,ltaly 

2 Vice-Presidents for 2000: 

Dr. Tadashi Sato, Japan 

Dr. Peter Bobrowsky, Canada 

2 Councilors for 2000: 

Dr. H.K. Gupta , lndia 

Dr. Jane Plant, England 

2 Councilors for 2002: 

Dr. Jean-Paul Cadet, France 

Dr. Alberto Riccardi, Argentina 

General Assembly o/IGC 

One of the items discussed was where the 

IGC 2004 and 2008 should take place 

(I think this was the interesting point of 

the meeting). 

Two offers for IGC 2004 had been put for­

ward and propagated during the meeting: 

Vienna and Florence. After a long debate on 

how the delegates should vote (anony­

mously as requested by the statutes) the 

following result was obtained: 

Florence: 96, Vienna:57 



lieferte die Abstimmung folgendes Resul­

tat: Florenz 96 Stimmen und Wien 57 Stim­

men. 

Florenz muss gewährleisten, dass die Stadt 

genügend Unterkünfte bieten kann. 

Für IGe 2008 wurden drei Angebote prä­

sent iert: 

London, U.K. (Thema: Ganzheitliche Lö­

sungen in den Erdwissenschaften); 

Kairo, Ägypten 

(noch kein spezielles Thema festgelegt); 

Oslo, Norwegen (Thema: Moderne Erd­

wissenschaften - Herausforderungen 

für den Lebensunterhalt) . 

In Zukunft wird die Wah l des IGe-Ortes 

acht Jahre im Voraus stattfinden (nicht wie 

bisher vier Jahre). 

Florence will have to ensure that there is 

enough hotel space available in town. 

For 2008 three offers were presented: 

London, U.K. (Theme: Intergrated solu­

tions in Earth sciences); 

Kairo, Egypt 

(no specific theme defined yet); 

Oslo, Norway (Theme : Modern Earth 

sciences - challenges for life support) . 

In the future the choice for the location of 

IGe wi ll take place 8 years in advance (in­

stead of the 4 years as at present). 

Prof Adrian Pfiffner 
Geologisches Institut, Univ. Bem 
Baltzerstrasse 7,3072 Bem 
Tel.: 037-637 87 S7. Fax: 037-637 4843 

E-Mail: pfiffner@geo.unibe.ch 
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A.-F. Sch/Ii//i-Preis ZOO, 

SFr·5'000.-

und 

Prix Jeunes Chercheurs zoo, 
SFr·3'000.-

Im Jahr 2001 wird je ein Preis verliehen 

für eine Forschungsarbeit auf dem 
Gebiet der 

ERDW/SSENSCHAFTEN 

Der "A.-F. Schläfli -Preis» richtet sich an 

nicht habilitierte Schweizer Nachwuchs­

Forscherinnen und -Forscher. Das Manu­

skript der eingereichten Originalarbeit darf 

vorgängig bereits veröffent licht worden 

sein . Die Arbeit kann Deutsch, Französisch, 

Italienisch oder Englisch abgefasst sein und 

soll nicht mehr als 50 Seiten umfassen . 

Mit dem "Prix Jeunes Chercheurs» wird 

eine Diplomarbeit ausgezeichnet, die von 

einem/einer Schweizer Student/Studentin 

oder an einem schweizerischen Hochschul­

institut ausgeführt wurde. Das Manuskript 

der eingereichten Arbeit darfvorgängig be­

reits veröffentlicht worden sein . Die Arbeit 

kann in Deutsch, Französisch, Italienisch 

oder Englisch abgefasst sein und sollte ins­

gesamt nicht mehr als 50 Seiten umfassen. 

Die Kandidatin/der Kandidat sendet die Ar­

beit und ein Curriculum vitae bis zum 

30. März 2007 in 3 Exemplaren an das Ge­

neralsekretariat der SANW. 

Prix A.-F. Sch/Ii/Ii zoo, 
Frs.5'000.-

et 

Prix Jeunes Chercheurs zoo, 
Frs.3'000.-

En I'an 2001, fes Prix rfkompenseront 

un travail de recherche dans le 
domaine des 

SC/ENCES DE LA TERRE 

Le "Prix A.-F. Schläfli» n§compensera un tra­

vail sc ientifique original de valeur rea li se 

par un(e) scientifique suisse en debut de 

carriere. Le memoire doit etre un travail ori­

ginal, mais peut aussi contenir des articles 

dejä publies. 11 peut etre redige en fran~ais, 

allemand, italien ou anglais. Son vo lume ne 

devrait pas depasser les 50 pages (y com­

pris les illustrations). 

Le "Prix Jeunes Chercheurs» recompensera 

le travail de diplöme realise par un(e) etu­

diant(e) suisse ou au sein d'une institution 

suisse. Ce travail peut dejä avoir fait I'objet 

de publications.1I peut etre redige en fran­

~ais, allemand, italien ou anglais. San vo­

lume ne devrait pas depasser les 50 pages 

(y compris les illustrations). 

Les candidat(e)s doivent faire parvenir leur 

memoire en 3 exemplaires, ainsi que leur 

curriculum vitae au Secretariat general de 

I'ASSN avant le 30 mars 2007. 



Der Preis wird anlässlich des Jahreskon­

gresses der SANW im Oktober 2001 in Yver­

don ver liehen . Die Kandidatinnen und Kan­

didaten werden im Juli 2001 über die Ent­

scheide der Jury informiert. 

Der Präsident der Sektion Erdwissenschaf­

ten und das Generalsekretariat SANW ste­

hen den Teilnehmerinnen und Teilnehmern 

für weitere Fragen zur Verfügung. 

DerPraS'denFdersekHon . 
Erdwissenschaften I 

Le president de la section 

Sciences de la Terre: 

Prof. Georges Gorin 

Departement de Geologie­

Paleontologie 

13 rue des Maraichers, 1211 Geneve 4, 

Tel. 022-7°26607, fax 022-320 5732 

e-mail: Georg~~ :9()~in.~t~~~~ : ~n.ig~:c~ 

Le prix sera decerne lors du Congres annuel 

de I'ASSN en octobre 2001 a Yverdon. Les 

candidat(e)s seront informe(e)s des resul­

tats du jury en juillet 2001. 

Le president de la section des Sciences de la 

Terre et le secretariat general de I'ASSN se 

tiennent a disposition pour toute informa­

tion complementaire. 

Generalsekretariat SANW I 

Secretariat general de I'ASSN: 

Jeröme Guisolan 

Generalsekreta riat SANW 

Sä ren platz 2, 3011 Sern 

Tel. 031-312 33 75, Fax 031-312 3 2 9 1, 

e-mail: guisolan@sanw.unibe.ch 

ROLEX A WARDS 2002 

The Rolex Awards for Enterprise aim to en­

courage a spirit of enterprise in individuals 

around the world by supporting outstan­

ding efforts in areas that advance human 

knowledge and well-being. The Rolex 

Awards provide financial assistance to 

people who want to implement concrete 

working projects. Applicants must submit 

projects that are envisaged for the future or 

that have been completed in part. 

The 2002 Selection Committee invites ap­

plications for projects that fall into the fol­

lowing areas : exploration and discovery; 

the environment; cultural heritage. Projects 

must expand knowledge of our world, im­

prove the quality of life on the planet or 

contribute to the betterment of human­

kind . 

http://www.rolexawards.com/ 
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Intel'nat;onalel' Pl'e;s 
Paul Bl'önn;mann 2001 

Zur Förderung der Forschung im 

Bereich der Mikropaläontologie und 

der Biologie der Foraminiferen 

Vorgegebenes Thema für den Preis 2001 : 

Die benthischen 
FOl'aminijel'en 

Preisgeld: SFr. 5'000.­

(fünftausend Schweizerfranken) 

Verleihung: September 2001 

Teilnahmebedingungen: 

Maximalalter 35 Jahre, AngehörigeR eines 

offiziellen Forschungsinstituts. Der Aufruf 

zurTeilnahme richtet sich an alle Forschen­

den aus den betroffenen Fachbereichen 

ohne Unterscheidung von Nationalität 

oder Aufenthaltsland. 

Der Preis wird für den besten Be itrag mit 

einem originellen Hauptmerkmal verliehen 

(Innovation, Mu ltid isziplinarität, praktische 

Anwendbarkeit). Die Manuskripte müssen 

bis spätestens dem 30.Juni 2001 bei derfol­

genden Adresse eingereicht werden: 

PI';X intel'nat;onal 
Paul Bl'önnimann 2001 

Pour I'encouragement de recherches 

dans le domaine de la micropaleonto­

logie et de la biologie des fora­

miniferes 

Theme retenu pour le pri x 2001 : 

Les jOl'aminijel'es 
benthiques 

Montant du prix: Frs. 5'000.­

(cinq mille francs suisses) 

Attribution : septembre 2001 

Conditions de participation: 

Etre äge de 35 ans au maximum, etre atta­

che a un organisme de recherche officiel. 

L'appel de candidatures s'adresse a tous les 

chercheurs dansie domaine concerne, sans 

distinction de nationa lite et de pays de re­

sidence. 

Le prix sera attribue a la meilleure contri­

bution qui presentera un caractere original 

(innovation, pluridisciplinarite, applications 

pratiques). Les manuscrits devront parvenir 

au plus tard le 30 juin 2001 a I'adresse 

suivante: 

Fondation Paul BRÖNNIMANN 

Museum d 'histoire naturelle 

CP 6434, 1 route de Malagnou 

1211 Ceneve 6 (Suisse) 

Tel: 022-4186300 Fax: 022-4186301 

e-mail: danielle.decrouez@mhn.ville-ge.ch 



Universität Wien- Geozentrum -Institut für Mineralogie und Kristallographie 

PhD position in mineralogy I crystallography I 
spectroscopy 

A two-year PhD student position is imme­

diately available in our research group at 
the Institute for Mineralogy and Crystal­

lography, University of Vienna, Austria . The 

project (RTN1-1999-00353) is funded by the 

European Commission, and is dedicated to 

«Hydrogen speciation in upper mantle mi­

nerals». This research training network pro­

ject is a joint venture among several Euro­

pean research groups. The task of our group 

is to characteri se the structurallocations of 

hydrogen defects in a number of nominally 

anhydrous minerals like olivine, pyroxenes, 

and garnets. In addition, trace amounts of 

hydrogen in these minerals w ill be quanti­

fied . 

The successful candidate w ill perform ex­

periments on various kinds of UVIVIS/ NIR 

and IR spectrometers using also polarised 

IR radiation and IR microscopes. ln addition, 

si ngle-crysta I X-ray d iffraction, crysta I op­

tics, scanning electron microscopy + EDX, 

and thermoanalytic devices will be avai­

lable to align and characterise the single­

crystal sampies. Processing of data is ma­

naged on a mostly PC-based computational 

equipment. 

Applicants must be nationals of a member 

state or associated state of the European 

Community (but not Austrian) . They are ex­

pected to hold a master degree in mine­

ralogy I crystallography I physics I chemis­

try. They should have a background in 

spectroscopy, strong experimental skills, 

and the abilityto work with high accuracy. 

The presentation of praject results in inter­

national journals as weil as travelling to 

international meetings is obligatory. Know­

ledge of English and /or German language 

is required . 

Detailed information can be obtained fram 

the addresses below. lnterested candidates 

should send their curriculum vitae and list 

of publications to 

Prof Or. Anton Beran 

Prof Or. fugen Libowitzky 

anton.beran@univie.ac.at 

eugen./ibowitzky@univie.ac.at 

(+4311) 4 2 77 - 53253 

or 

(+4311) 4 2 77 - 53250 

http://www.univie.ac.atlMinera/ogie 
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Naturhistorisches Museum der 
Burgergemeinde Bem 
Per 1.5.2001 oder nach Vereinbarung 
besetzen wir folgende Stelle: 

Oberassistenz in 
Paläontologie 80% 

Aufgaben: 
Leitung der Sektion (Unterabteilung) 

Pa läontologie 

Betreuung der paläontologischen Sam­

mlungen 

Mithilfe bei der Konzeption und Reali­

sation von Ausstellungen 

Öffentlichkeitsarbeit , Kontakt mit 

Laienpublikum 

Eigene Forschungstätigkeit 

Anforderungen: 
Doktorat in Paläontologie oder Geolo· 

gie paläontologischer Ausrichtung 

Gute Kenntnisse der CH- Geologie 

Gute EDV·Kenntnisse 

Es handelt sich um eine unbefristete SteI­

le. Die Ent löhnung richtet sich nach der Be­

soldungsordnung der Burgergemeinde 

Bern . Bewerbungen mit den üblichen Un­

terlagen (inkl. Publikationsliste und eine 

kurze Beschreibung der Forschungsinteres­

sen) sind bis Ende Februar zu richten an : 

Dr. 8. Hofmann 
Naturhistorisches Museum 8em 
8emastrasse 15 

3005 8em 

Tel: 031-350 7240 
E-Mail: beda.hofmann@nmbe.unibe.ch 

Das Naturhistorische Museum Basel 
sucht auf den 
1. Dezember 2001 (evtl.früher) eine/n 

Sammlungsverwalterln 
für die Geologische 
Abteilung (100%) 

Sie betreuen die geologische Sammlung 

des Museums, die rund 5 Millionen Objek­

te umfasst. Zudem sind Sie für die Ad mini­

stration und Ausleihen verantwortlich . 

Sind Sie eine Persönlichkeit, die gut organi­

siert und initiativ Aufgaben umsetzt? 

Gehören Teamwork, Fremdsprachen und 

Flexibilität zu Ihren Stärken? 

Haben Sie einen erdwissenschaftlichen -

Lizenziat erwünscht - und kaufmännischen 

Backgrou nd ? 

Dann freuen wir uns auf Ihre Bewerbung. 

Auskunft erteilt Ihnen gerne der Direktor 

PD Dr. C.A. Meyer 

E-Mail: christian.meyer@bs.ch . 

Ihre handsch riftliche Bewerbung inkl.3 Re­

ferenzen mit den üblichen Unterlagen sind 

bis zum 1. Mai zu richten an: 

Rita Heinzelmann 
Naturhistorisches Museum 8asel 
Augustinergasse 2, 4°07 8asel 



Geo-Fühl'el' Atonte San Giol'gio -
(Tessin/Schweiz - PI'ovincia di Val'ese/ltalien) 

Ein Geo-Führer für die Bergbevölkerung, Schulen, Naturfreundinnen, Studierende und 

Touristen, publiziert von der erdwissenschajtlichen Zeitschrift «Geologia Insubrica» in 

Zusammenarbeit mit dem Dipartimento di Scienze della Terra del/'Universita di 

Mi/ano, dem Museo cantonale di storia naturale di Lugano, der Regio Insubrica und 

der Stiftung «Parco delle Gole della Breggia». 

Autoren: Markus Felber, Giorgio Gentilini, Heinz Furrer, Andrea Tintori. 

Preis: SFr. 18.-. 

(dvs) Der Geo-Führer fasst die vielfältigen 

natürlichen Aspekte, die den Monte San 

Giorgio charakterisieren zusammen: 

die komplexe aber vom didaktischen 

Standpunkt her einzigartige Geologie; 

die Gruben von Viggiu und Saltrio; 

die «Marmor»-Steinbrüche von Arzo, 

Besazio und Tremona mit zahlreichen 

Verweisen auf die kunsthandwerkliche 

und architektonische Verwendung der 

Steine; 

die Nutzung der Rohstoffe wie Gips, 

Erze und Mineralien (z .B. Barit); 

die Industriebauten zum Abbau der bi­

tuminösen Schiefer; 

ein Kapitel des Geo-Führers ist den pa­

läontologischen Grabungen gewidmet 

und behandelt sowohl die historische 

Entwicklung der Fossilien-Grabungen 

wie auch den aktuellen Stand der For­

schung. 

Die reichhaltige Dokumentation wurde von 

Dr. Gentilini erstellt; Hunderte von Doku­

menten hat er aus kommunalen Archiven , 

von Personen, aus Forschungsinstituten 

und Museen zusammengetragen und ver­

arbeitet. Das handliche Format des Geo­

Führers schränkt die behandelten Aspekte 

zwar ein, doch die Literaturhinweise erlau­

ben den Benutzerinnen, die angesproche­

nen Themen zu vertiefen . Die Karte auf der 

Rückseite enthält genau einhundert Bezü­

ge, darunter geowissenschaftlich und hi­

storisch interessante Lokalitäten , die in Ka­

tegorien geordnet sind. 

Obwohl das Werk erst in italienischer Spra­

che verfügbar ist, sollte es bei keinem Aus­

flug und keiner Exkursion zum Monte San 

Giorgio fehlen . Der Geo-Führer kann in den 

grösseren Buchhandlungen und an den 

Tourist-Informationen von Varese und 

Como gekauft oder bei folgender Adresse 

bestellt werden: 

Dr. M. Felber 
Geologia Insubrica, p.p. 124, 

6834 Morbio Inferiore 
(mfelber@tinet.ch) 
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Analyse semi-automatisee de I'imagerie aerienne et 
detection des glissements de terrain: possibi/ites et 
limites 

Rapport geologique No 27 de I'OFEG, ISBN 3-9°6723-4°-2, '30 pages, de J.-M. Jaquet, 

Ph. Schoeneich, CI. Collet, M. Spicher & O. Lateltin 

QLIVI.ER.LAlEUIN ... 

Les nouvelles bases legales en matiere de 

prevention des dangers natureis exigent 

que les cantons etablissent des cadastres 

et des cartes de dangers qui serviront a une 

planification optimale de I'amenagement 

du territoire dans les seeteurs sensibles aux 

mouvements de terrain , aux inondations et 

aux avalanches. Des '997, le Service hydro­

logique et geologique national (SHGN/ 

OFEG) s'est interesse au developpement de 

nouveaux outils de cartographie pour les 

glissements de terrain , en particulier I'uti­

lisation des images satellitaires et aerien­

nes . Les recherches et le developpement 

methodologique ont ete realises sur deux 

regions-test (Adel boden et Lac-Noir), en 

collaboration avec l 'Unite de Teledetection 

et de SIG (UTED-S) de l'Univers ite de Gene­

ve et l' lnstitut de Geographie de l'Univer­

site de Fribourg. 

Ces etudes ont demontre que, actuelle­

ment,l ' imagerie satellitaire visible, proche­

infrarouge (PIR) ou radar n'apporte pas 

d'informations appropriees a I'identifica­

tion des glissements de terrain en Suisse, 

avant tout pour des raisons de resolution 

spatiale. En revanche, les images aeriennes 

numeriques a haute resolution offrent un 

potentiel interessant. Le present travail en 

presente donc une methodologie d'analyse 

semi-automatisee, qui s' inscrit dans le ca­

dre des SIG: elle exploite a la fois le riche 

corpus des stereo-photos aeriennes et les 

donnees auxiliaires topographiques et geo­

logiques. 

Lors d'une premiere approche unitempo­

reile, I'imagerie aerienne panchromatique 

ou PIR, apres scannage et ortho-rectifica­

tion, est soumise a une serie d'operations 

de filtrages . Celles-ci , a la fois, eliminent les 

zones ou la methode n'est pas applicable 

(forE~ts) et mettent en evidence les signatu­

res de luminance et de texture . Ces dernie­

res se presentent sous la forme de linea­

ments sub-paralleles au x courbes de ni­

veau, figurant des niches d'arrachement, 

crevasses ou bourrelets . Ces lineaments 

sont vectorises, leurs caracteristiques geo­

metriques calculees par des scripts Arc­

View, et resumees sous forme de cartes de 

densite de lineaments par unite de surface. 

Dans I'approche multitemporelle, les ortho­

photos font I'objet d'une analyse diachro­

nique en modes raster et vecteur. Celle-ci 

debouche egalement sur des cartes figu­

rant les deplacements d'objets-reperes qui 

permettent ainsi I'identification de zones 

instables. 



Actuellement la methode traditionnelle de 

cartographie reste I'outil le plus perfor­

mant pour I' identification et la detection 

des terrains instables dans I'environne­

ment alpin . A I'avenir, I'analyse de I'ima­

gerie aerienne ou satellitaire appliquee aux 

glissements de terrain apportera un com­

plement indispensable aux techniques tra­

ditionnelles pour la detection et la surveil ­

lance des zones sensibles. Au sein de la pro­

cedure generale d'identification de zones 

instables, les cartes ainsi produ ites peuvent 
servir soit a un «screening» preliminaire au 

travail de terrain , soit a I'etablissement de 

couches thematiques s'ajoutant a la carto­

graphie traditionnelle . Sous sa forme ac­

tu elle, la methodologie n'est pas encore ap­

plicable a un travail de production, les ope­

rations d'acquisition et de manipulation de 

I'information prenant trop de temps par 

rapport a I'analyse. Celle-ci est egalement 

limitee pour le moment a un type parti­

culier de lineament . En revanche, dans le 

contexte du developpement prevu des Sys­

temes d'lnformation du Territoire et d'une 

disponibilite accrue de I'information sous 

forme numerique (orthophotos, plans d'en­

semble et modele numerique d'altitude a 
haute resolution). une amelioration des ou­

tils d'analyse permettra une meilleure inte­

gration de cette methodologie dans la car­

tographie et le suivi des mouvements de 

terrain . 

fditeur et Commande: 
Office federal des eaux et de la geologie 
OFfe 
3003 Beme 

Contribution au zonage sismique dans la vallee du 
Rhöne, entre Sion et Srigue 

Rapport geologique No 25 de l'OFfG, ISBN 3-906723-1, 120 pages 

de Jo-Jo Wagner, C. Frischknecht, Pho Rosset, Mo Sartori, C. Schindler, eho Beer, Do Mayer­

Rosa, fo Rüttener & P. Smit 

QLIVJERLATE.LTIN ...................................... .................................. , 

Le projet SISVALde zonage regional et local 

dans la vallee du Rhöne a consacre une at­

tention pa rticuliere a I'evaluation des effets 

de site. La recherche a ete effectuee entre 

Sion et Brigue en Valais qui correspond a 
une des zones sismiques les plus actives de 

Suisse. Le dernier grand tremblement de 

terre, de magnitude ML=6.1, qui a eu lieu 

dans cette region, s'est produit en 1946 et 

a cause des degäts indirects equivalents a 
150 millions de nos francs actuels. 

L'evaluation du danger sismique s'effectue 

a deux niveaux, I'evaluation de I'alea regio-
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nal afin de determiner I'intensite que I'on 

pourrait atteindre en cas de tremblements 

de terre et I'analyse des conditions geolo­

giques locales afin d'identifier les effets de 

site, generalement amplificateurs, qui 

pourraient se produire. 

L'evaluation du danger sismique a I'echelle 

regionale est ba see sur le catalogue des 

donnees sismiques historiques et instru­

mentales ainsi que sur les observations sis­

motectoniques. L'analyse des effets de site 

a ete effectuee selon differentes methodes 

en fonction des donnees disponibles. Dans 

la zone Susten-Brigue, I'influence des con­

ditions geologiques locales a He exprimee 

en terme de facteur de correction d' inten­

site sismique. Dans la region de Sion, les 

effets de site ont ete analyses en terme de 

frequence et d'amplification. Pour cela, la 

modelisation numerique et les mesures de 

terrain du bruit de fond ont ete appliquees, 

permettant d'etablir des cartes d'amplifi­

cation relative maximale et de frequences 

associees a une echelle locale. 

(ette Hude SISVAL dans la vallee du Rh6ne 

confirme la necessite de la prise en compte 

des effets de site dans I'analyse du danger 

sismique d'un te rritoire . L'ensemble des 

cartes de microzonage obtenues sont une 

source d'information de base pouvant ser­

vir I'amenagement du territoire , par ex­

emple au niveau du plan directeur canto­

nai, et donnant aussi des directions pour 

I'amelioration des codes de construction . 

Editeur et Commande: 
Office jederal des eaux et de la geologie 
OFEG 
3003 Berne 

Ursachenana/yse der Hanginstabilitiiten 1999 

Bull. angew. Geol. 5/7 September 2000, 152 Seiten von D. Bolfinger, eh. Hegg, 

H.R. Keusen & o. Lateltinj SFIGIAGNIBWGIPLANAT 

OLiVI ER.LATELTIN ... 

Auf eine an «Naturkatastrophen » relativ ar­

me Periode (1994 -1998) folgend, wird das 

Jahr 1999 in der Schweiz umso eindrück­

licher in Erinnerung bleiben. Durch Lawi­

nen, Überschwemmungen , Rutschungen, 

Hangmuren, Hagel und Sturm waren in der 

Schweiz zahlreiche Todesopfer und schwer­

wiegende Schäden zu beklagen . Drei auf­

einanderfolgende Phasen mit starken Nie­

derschlägen (26.- 2g.Januar, 6.-12. Febru-



ar und 16. - 25. Februar) haben innert 30 

Tagen in den höheren Lagen der Schweizer 

Alpen zu Neuschneemengen von weit über 

5 m geführt. 1200 Schadenlawinen waren 

die Folge; siebzehn Personen verloren dabei 

ihr Leben. 

Da der Schnee von «gestern» zum Wasser­

abfluss von «morgen» beiträgt, wurden 

schon Ende Februar 1999 Befürchtungen 

geäussert, dass der folgende Frühling/ 

Frühsommer grosse Hochwasser und Rut­

schungen mit sich bringen könnte . Zwei 

Phasen intens iver Niederschläge (11.-12 . 

Mai und 21.-22. Mai). begleitet von starker 

Schneeschmelze, liessen die Seen des 

Schweizerischen Mittellandes und des AI­

penvorlandes über die Ufer treten. Dabei 

entstanden grosse Schäden, namentlich in 

Thun, Bern und in der Bodenseeregion. Die 

Gesamtheit der Hochwasserschäden belief 

sich auf 700 Millionen Franken, wobei der 

private Sektor am stärksten betroffen war. 

Zwei Personen fanden durch die Hochwas­

ser und Massenbewegungen den Tod . 

Als direkte Folge der Niedersch läge im Fe­

bruar und Mai gingen mehr als 350 

Rutschungen nieder, vorwiegend in den 

Kantonen Aargau, Baselland, Bern , Glarus, 

Luzern, Nidwalden, Obwalden, Schwyz, So­

lothurn, St . Gallen, Uri und Zürich. Der An ­

teil der Rutschungen an den gesamten 

Hochwasserschäden liegt etwa im langjäh­

rigen Mittel von 10 bis 15 % (ca . 60 bis 75 

Millionen Franken). 

Die vorliegende Dokumentation analysiert 

die Hanginstabilitäten des Jahres 1999 in 

der Schweiz, illustriert anhand einer Aus­

wahl von 15 repräsentativen Fallbeispielen 

von Massen bewegu ngen (Rutsch u ngen , 

Hangmuren und Sturzprozesse). Das Bun­

desamt für Wasser und Geologie (BWG) 

und die Arbeitsgruppe Geologie und Natur­

gefahren (AGN) wollen mit der vorliegen­

den Publikation einen Beitrag zur Ursa­

chenanalyse der Hanginstabilitäten des 

Jahres 1999 liefern. Was ist geschehen und 

wie sind die Rutschungen und Hangmuren 

vom Frühjahr und Frühsommer 1999 aus 

statistischer Sicht einzuord nen? Der vorl ie­

gende Bericht ist das Ergebnis einer Zusam­

menarbeit zwischen dem Bundesamt für 

Wasser und Geologie, der Arbeitsgruppe 

Geologie und Naturgefahren (AGN). der 

Eidg. Forschungsanstalt WSL Birmensdorf 

und verschiedenen privaten Geologie- und 

Ingenieurbüros. 

Bestellung: 
Roland Wyss 
Redaktor Bull. angew. Ceol., 
Staubeggstr. 23, 8500 Frauenjeld 
E-Mail: wyss-kr@bluewin.ch 
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Kompendium - Vom Gelände ZUT KaTte deT Phänomene 

Von Prof Hans Kienholz und Christoph Graf, Reihe Naturgefahren BUWALlBWGI 

PLANAT, 54 Seiten, SFr. 20.-

.OLIVI.ERlAIELTI.N .. 

Die Ereignisse des Jahres 1999 mit 1200 

Schaden lawinen, 350 Hanginstabilitäten 

und den grossflächigen Überschwemmun­

gen während des Maihochwassers haben 

deutlich vor Augen geführt, dass Naturge­

fahren auch für die schweizerische Bevölke­

rung und ihre Sachwerte eine grosse Bedro­

hung sein können. Gleichzeitig wurde wäh­

rend diesen Ereignissen die Bedeutungvon 

Gefahrenkarten deutlich. Gefahrenkarten 

sind vor Ereignissen wichtige Instrumente 

für eine angepasste und verantwortbare 

Raumplanung. Aber auch während eines 

Ereignisses helfen sie den Einsatzdiensten 

bei derWahl und Priorität von Evakuations-

zonen. 

Das Erarbeiten von Gefahrenkarten beginnt 

mit der Erfassung und Dokumentation von 

Spuren früherer Ereignisse, den sogenann­

ten «stummen Zeugen». Daraus entsteht 

als erstes und unverzichtbares Produkt die 

«Karte der Phänomene».lm Jahre 1995 ha­

ben das BUWAL und das Bundesamt für 

Wasserwirtschaft BWW (neu Bundesamt 

fürWasser und Geologie, BWG) die Publika­

tion «Symbolbaukasten zur Kartierung der 

Phänomene» mit einer harmonisierten Le­

gende für Lawinen, Hochwasser und Mas­

sen bewegungen publiziert und darauffol­

gend verschiedene Feldkurse zum Thema 

du rchgefü h rt . 

Aufgrund der guten Erfahrungen und posi­

tiven Feedbacks haben wir beschlossen, ein 

zusätzliches Werkzeug zur Erstellung der 

«Karte der Phänomene» zu erarbeiten. Die­

ses Werkzeug liegt nun in Form dieses Kom­

pendiums vor. Es konnte mit einem mass­

geblichen finanziellen Beitrag der Nationa­

len Plattform Naturgefahren PLANAT reali­

siert werden. Anhand von 40 Beispielen 

bietet die Broschüre den Fachspezialisten 

Hilfe bei der Feldbeobachtung. Das Erstel­

len einer «Karte der Phänomene» soll da­

durch vereinfacht werden. Die Broschüre 

erhebt aber nicht den Anspruch, ein Lehr­

buch zu sein. 

Diese Kartierungshilfe ist das Ergebnis ei­

ner Zusammenarbeit zwischen Prof. Hans 

Kienholz (Projektleiter) und Christoph Graf, 

beide vom Geographischen Institut der 

Universität Bern, mit verschiedenen Bun­

des- und Kantonsbehörden, Universitäten 

und spezialisierten Firmen. Das Werkzeug 

soll all jenen dienen, die täglich mit der Er­

arbeitung von Gefahrenkarten oder Karten 

der Phänomene beschäftigt sind . Erfah­

rungen und Verbesserungsvorschläge sind 

willkommen und werden in eine nächste 

Fassung einfliessen. 

Bestellungen: 

BBLlEDMZ, 3003 Bern 

Bestellnummer 310.024 d 



Arbeitsmappe 
BODEN - erleben. erforschen • entdecken 

Autoren: Stiftung Umweltbildung Schweiz (Christoph Frommherz) und weitere 
Fachleute im Auftrag des Bundesamts für Umwelt, Wald und Landschaft (BUWAL) 
Gestaltung: Hanspeter Bisig, Illustrationen: Beni Grüter, 
Preis für die Mappe mit Unterrichts ideen, Broschüre und CD-ROM komplett SFr. 49.50. 

ISBN: 3-90sz86-84-X 

Die Mappe setzt sich zusammen aus: 

einer Loseblatt-Sammlung (120 Seiten, 

A4) mit erprobten und ausgearbeiteten 

Unterrichtsideen, bestehend aus Ar­

beitsblättern für Schülerinnen und 

Schüler und Kommentaren für Lehrper­

sonen ; 

einer reich gestalteten und in verständ­

licher Sprache geschriebenen Broschü­

re (32 Seiten, AS quer); 

einer CD-ROM, welche das Bild material 

der Broschüre, die Arbeitsaufträge und 

weitere interessante Materialien ent­

hält. Diese können individuell an die Be­

dürfnissen der Lehrperson angepasst 

und ausgedruckt werden. 

Die Broschüre aus der Arbeitsmappe «Bo­

den" von Konrad Weber ist auch separat er­

hältlich (32 Seiten, AS quer, farbig, reich il­

lustriert für SFr. 4.S0). 

Bestelladresse 

Comenius Verlag AC 

Postfach 240, 6285 Hitzkirch 

Tel. 047-9770377, Fax 047-9773338 

http://www.comenus-verlag.ch 
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AUSSTELLUNGEN I EXPOSITIONS 

öffentliche Museumsführungen 

am Paläontologischen Institut und Mu­

seum der Universität Zürich 

Führungen durch die Ausstellung des Palä ­

ontologischen Museums: 

14. März 2001: 

Conodonten - ein paläontologisches 

Rätsel gelöst? (Heinz Furrer). 

11 . April 2001 : 

Tiere im Meeresboden 

(Wolfgang Schatz). 

09. Mai 2001 : 

Saurier, Fische und Insekten vom Monte 

San Giorgio - Resultate der neuen Fos­

silien-Grabungen 

(Heinz Furrer) . 

Öffnungszeiten: 

Dienstag bis Freitag 9 bis 17 Uhr, 

Samstag und Sonntag 10 bis 16 Uhr, 

Montag geschlossen . 

Eintritt frei 

Angebotfür Schulklassen und Gruppen: 

Füh rungen im Paläontologischen Mu­

seum durch Mitarbeiterinnen und Mit­

arbeiter des Paläontologischen Muse­

ums der Universität Zürich. 

Themen zur Auswahl : 

Fossil-Lagerstätten in der Mitteltrias 

des Monte San Giorgio 

Saurier des Monte San Giorgio 

Dinosaurier 

Wirbeltiere aus dem Tertiär und der Eis­

zeit 

Wirbellose Tie re der Vorzeit 

Fossile Fische 

Wie entsteht ein Fossil? 

Fossilien als Zeit- und Umwelt­

indikatoren 

Evolution : Entstehung und Aussterben 

von Arten 

Präparation von Fossilien . Ein Blick hin­

ter die Kulissen 

Vom Fossil zum Leben sbild 

Was ist Paläontologie? Geschichte der 

Paläontologie in Zürich und Rundgang 

durch das Museum 

Speziellere Themen: 

Massenaussterben 

Wirbelt iere gehen an Land 

Mammut 

Welcher Knochen ist das ? 

Auskünfte: 

Dr. Heinz Furrer 

Paläontologischen Institut und Muse­

um der Universität Zürich 

Karl Schmid-Strasse 4 

8006 Zürich 

Tel: 01-634 23 23, Fa x: 01-63449 23 

E-Mail : hfurrer@pim .unizh .ch 

http://www.palinst.unizh.ch/museum.shtml 



Der Turmalin birgt viele Geheimnisse! 

Naturhistorisches Museum Basel 

Sonderausstellung bis 29. April 2001 

Eine Sonderausstellung im Naturhisto­

r ischen Museum Basel spürt die Ge­

heimnisse auf und bringt das Innenle­

ben des Turmalins ans Licht . 

Führungen 

7. März, Mittwoch 

Geheimnisvoller Turmalin - Stein des 

Regenbogens - Mittagsführung von 

A. Puschnig 

15. März, Donnerstag 18.00 Uhr 

GeheimnisvollerTurmalin Stein des Re­

genbogens - Führung mit Experimen­

ten von A. Puschnig 

Workshops 

20. März, Dienstag 18.00-20.00 Uhr 

20. Februar, Dienstag 18.00-20.00 Uhr 

Workshop rund um die Ausstellung 

«Geheimnisvoller Turmalin - Stein des 

Regenbogens » mit N. Bührer, Künstlerin 

und K. Feigenwinter. 

In einem Ausstellungsgespräch können 

Sie das Mineral mit seinen Eigenschaf­

ten kennen lernen. Wir experimentieren 

mit Guache, entdecken Farben und For­

men und setzen sie in Beziehung zum 

Stein des Regenbogens. 

Kosten : Material 5.- und 

Eintritt 6, .- / 9.- SFr. 

Anmeldung: 061-266 55 00 

vormittags 

Auskünfte erhalten Sie bei: 

Sara Smidt, Oeffentlichkeitsarbeit 

Tel. : 061-266 55 32 Fa x: 061-266 55 32 

KUR 5 Eie 0 URS 

Friedländer Lectures on Volcanology 

Short-Course on Physical Volcanology 

5· 4 · - 7· 4 · 2001 , Bern 

This short-course aimes at graduate 

and post-graduate students in Earth 

Sciences. 

The short-course is free of cast and sup­

ported by: Stiftung Vulkaninstitut Im­

manuel Fried länder. 

It takes place at the Institute of Mine­

ralogy and Petrology ofthe University 

of Bern . 

Applications should be sent to the fol­

lowing address before 16 March 2001 : 

Ivan Mercalli 

Mi nera logi sch-petrogra ph i sches 

Institut, Baltzerstrasse 1, 3012 Bern 

Tel : 031-631 8787 Fax: 031- 631 4843 

e-mail : ivan@mpi.unibe.ch 

Further information can be obtained 

from: Ivan Mercolli ivan@mpi.unibe.ch 

or 

http://www.earthsci.un ibe.ch 
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Nachdiplomkurs - ETH-Zürich: Quartär­

geologie heute 

7. -12.5.2001,6 Tage 

ETH Zürich und Kartause Ittingen 

Kursbeschreibung 
Eiszeitenforschu ng , Klimageschichte, 

Treibhauseffekt und jüngste Klimaver­

änderungen ; 

Erosion, Transport, Genese und 3D Auf­

bau der Quartären Ablagerungen .; 

Relative und absolute Datierungsme­

thoden; 

Quartärstratigraphie heute; 

Klima versus Tektonik ; 

Regionale Quartärgeologie; 

Geomorphologie mit Kartierungsübun­

gen und Vorführung geophysikalischer 

Erkundungsmethoden im Feld; 

Angewandte Quartärgeologie: 

die Quartären Baugründe, bodenme­

chanische Eigenschaften und Geotech­

nik; 

Probleme und Möglichkeiten der Bau­

rohstoffversorgu ng. 

Voraussetzungen 
Tätigkeit im Bereich der angewandten 

Erdwissenschaften und Umweltfragen; 

Voraussetzung: abgeschlossenes Hoch­

schulstudium. 

Anmeldefrist: 31 .3 .2001 

Kontaktadresse: 
Dr. B. Oddsson 

ETH Zentrum, NO H 31 , 8092 Zürich 

Tel: 01-632 37 36 

E-Mail : ndk@erdw.ethz.ch 

http://www.ndk.ethz.ch/ 

Weiterbildung in Ökologie 
UR 105 Altlasten - neue Aufgaben für die 

Gemeinden 

1. Kurs: 12. 6. 2001, Universität Bern 

2. Kurs: 14. 6. 2001, Universität Zürich 

Von der Problemverdrängung zum Pro­

blemmanagement ; 

Aufzeigen der Rechtsgrundlagen; 

Berichte aus der Pra xis einer mitteI­

grossen Gemeinde und einer Bewilli­

gungsinstanz 

Worum geht es? 
Mit der Revision des Umweltschutzge­

setzes (in Kraft seit 1.7.1997) und der 

Schaffung der Altlastenverordnung hat 

der Bund die Grundlage zur Erfassung 

und Bereinigung belasteter Standorte­

auch wenn keine Gewässerverschmut­

zung von ihnen ausgeht - geschaffen . 

Innerhalb der nächsten drei Jahre ha­

ben die Kantone einen Kataster der be­

lasteten Standorte zu erstellen . Die Ge­

meinden werden verschiedenen Fragen 

gegenüberstehen: " Wie sollen wir uns 

verhalten? » 

" Welche Massnahmen treffen wir?» 

" Wer soll das bezahlen? » 

"Warum trifft es nur gerade uns?» 

Die Probleme im Zusammenhang mit 

belasteten Standorten sollen nicht ver­

drängt, sondern aktiv einer Lösung zu­

geführt werden. Es ist daher von 

grosser Bedeutung, die gesetzlichen 

Grundlagen zu kennen und anhand 

praktischer Beispiele und den Erfahrun­

gen Anderer eigene Lösungswege zu 

finden . 



Was wollen wir erreichen? 
Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer 

kennen nach dem Kurs die wesentli­

chen Rechtsgrundlagen und ihre Be­

deutung. Sie wissen, welche Instrumen­

tarien bei der aktiven Bewältigung der 

an stehenden Problematik zur Verfu­

gung stehen und wie sie eingesetzt 

werden können . 

Was ist der Inhalt? 

Darstellung und Erklärung der gesetzli­

chen Grundlagen ; Instrumente zum 

Problemmanagement; Finanzierung 

und Budgetierung; Möglichkeiten der 

Bereinigung belasteter Standorte (De­

ponien , «Waschen », usw.); Berichte aus 

der Pra xis; Erfahrungsaustausch. 

Anmeldeschluss: 15. Mai 2001 

Auskünfte 

Interfakultäre Koordinationsstelle für 

Allgemeine Ökologie der Universität 

Bern, Tel. 031-631 39 52 

oder 

Weiterbildung in Ökologie, Universität 

Freiburg, Perolles, 1700 Freiburg, 

Tel. 026-300 73 42, Fa x 026-300 97 28 

E-Mail : Gerhard.Schneider@unifr.ch 

http://www.unifr.ch/environ/ 

Formation continue en ecologie: 

RI 710 Sites contamines I: Methodes 
d'investigations, outils d'evaluation et 

techniques d'assainissement 

13juin 2001, Universite Fribourg 

Oe quoi s'agit-il? 

Selon certaines estimations des can­

tons, la Suisse compte aujourd 'hui 

50 '000 sites suspects d'etre contami­

nes, dont 3000 a 4000 necessiteraient 

un assaini ssement . Le t raitement de 

certains sites contamines a commence, 

mais il necessite encore d' importants 

efforts techniques et financiers de la 

part des autorites ainsi que des milieux 

economiques et scientifiques. La moitie 

de ces sites sont des aires d'entreprises, 

45% des decharges et 5% des lieux d'ac­

cidents . Le cout de I'assainissement des 

sites contamines dans les 25 a 30 pro­

chaines annees est estime a 30 mil­

liards de francs. 

Quel est le contenu? 

Que faire en presence d'un site pollue? 

Etapes d'investigation: investigation 

prealable, etude historique, investiga­

tions techniques. 

Comment determiner I'echantillon­

nage? Qu 'est-ce qui est necessaire, ou 

commence le luxe? Quel est le risque 

residuel acceptable? Presentation des 

techniques d'echantillonnage: exemple 

de I'analyse des eau x. Analyse des don­

nees: Quelles substances doivent et re 

analysees et pourquoi? Quand et com­

ment appliquer des tests ecotoxicolo­

giques aux li x iviats de sites pollues et 

qu 'apporte cette demarche? 
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Differents modeles d'evaluation , leurs 

avantages et desavantages: Modele des 

trois axes, EVA et autres. Quels types de 

donnees sont necessaires pour utiliser 

les methodes d'evaluation? Quelles 

sont les marges d'erreurs de certaines 

methodes? 

Directives techniques de I'OFEFP (<<boite 

a outils» de I'application de roSites) . 

Nouvelles techniques d'assainissement 

encore peu connues en Suisse: possibi­

lites et limites, contraintes techniques, 

couts. 

Oe/ai d 'inscription 18 mai 2001 

Renseignements 

Sciences de I'environnement, Universi­

te de Fribourg, Perolles, 1700 Fribourg, 

Tel. 026-300 73 42, Fax 026-300 9728 

E-Mail: Gerhard.Schneider@unifr.ch 

http://www.unifr.ch/environ/ 

Larger Foraminifera, an International 

Training Course in Applied Paleontology 01 

Shallow Carbonate Environments 

2. -14. 7.2001, Chambery (F) 

University of Savoie 

Organization 

Prof. Lukas Hottinger 

(I u kas .hottinger@unibas.ch), 

University and Museum of Basel, 

(Switzerland) 

Prof. Esmeralda Caus 

(esmeralda.ca us@uab.es), U niversidad 

Autonoma Barcelona, (Spain) 

Annie Arnaud Vanneau 

(aarnaud@ujf-grenoble.fr), Directeur de 

Recherche CNRS, L.G .C.A., University Jo­

seph Fourier, Grenoble (France) 

http://www.homestead.com/foraminife­

ra/home.htm l 

Formation continue en ec%gie 

RI111 Sites contamines 11: 

Aspects juridiques et economiques 

18 octobre 2001 , Universite Fribourg 

Oe quoi s'agit-i/? 

La legislation actuelle vise a prevenir la 

formation de nouveaux sites contami­

nes. Mais que faire des traces du passe? 

Quelles sont les exigences et les obi i­

gations posees par le legislateur envers 

les proprietaires et exploitants, anciens 

et actuels, de ces sites? Quels sont les 



risques et les enjeux pour un projet de 

construction? Comment eviter les mau­

vaises surprises? Qui doit prendre en 

charge les frais de financement souvent 

lourds d'un assainissement? 

Quel est le contenu? 

Presentation des ba ses legales, en par­

ticulier de I'ordonnance sur les sites 

contamines (Osites) . 

Exigences des administrations canto­

nales et federale. Que faire en presence 

d'un site contamine? Qui contacter,qui 

informer? 

Coüts d'une investigation prealable. Les 

devoirs des proprietaires et exploitants 

actuels. Les devoirs des anciens proprie­

taires et exploitants. 

Gestion des sites contamines dans les 

projets de construction : risq ues et en­

jeu x. Comment eviter les mauvaises 

surprises (gestion de chantier). 

Risque financier et responsabilite en­

vironnementale: Quel risque peut etre 

assure? Le role des banques et des as­

surances. 

Delai d 'inscription 18 septembre 2001 

Renseignements 

Sciences de I'environnement, Universi­

te de Fribourg, Perolles, 1700 Fribourg, 

Tel. 026-3007342, Fa x 026-300 97 28 

E-Mail: Gerhard .Schneider@unifr.ch 

http://www.unifr.ch/environ/ 

«Weiterbildung in Ökologie» 

«Formation continue en ecologie» 

einige weitere Titel aus dem vielfälti­

gen Angebot : 

UR 102 Le droit de la protection de I'en­

vironnement pour non-juristes et ju­

ristes 

15,28 et 29 juin 2001 (3 jours non-ju­

ristes, 2 jours juristes), Universite Fri­

bourg. 

UR 103 Besonderes Umweltrecht I: 

Wald , Natur, Land schaft, Gewässer, Fi­

scherei und Jagd , Einführung für Nicht­

juristinnen 

16. -18. Mai 2001, Universität Bern. 

UR 104 Besonderes Umweltrecht 11 : 

Wald , Natur, Landschaft, Gewässer, Fi­

scherei und Jagd, Bearbeitung vo n 

Rechtsfällen 

2., 9., 16. und 23. November 2001 

(4 Module), Universität Bern . 

RI112 Risiko: Analyse, Kommunikation 

und Management 

5.,11 ., und 12. Oktober 2001 , Universität 

Freiburg. 

Das vollständige Programm 

kann bestellt werden bei 

Sciences de I'environnement, Universi­

te de Fribourg, Perolles, 1700 Fribourg, 

Tel. 026-300 73 42, Fa x 026-300 97 28 
E-Mail : Gerhard .Schneider@unifr.ch 

http://www.unifr.ch/environ/ 
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Geologie de I'ingenieur et de 
I'environnement 

5.9. 2001 - 31. 8. 2002 (F/B/CD/CH) 

Programme 

Hydrogeologie du genie civil , 

Lausanne 

Geomecanique et ri sques natureis, Paris 

Geophysique appliquee et geomate­

riau x, Liege 

Stockage geologique des dechets, 

Montreal 

Chaque partenaire du reseau assure, 

sur une periode de deux mois et sur son 

campus, I'enseignement des themes 

qui lui sont attribues. Un travail de dip­

leme de fin d'etudes de 4 mois, realise 

en entreprise ou dans une institution 

scientifique, complete cette formation 

de specialisation. 

Oe/ai d 'inscription 20 juin 2001 

Renseignements comp/ementaires 

Dr.PascalTurberg 

EPFL-DGC-GEOLEP 

GC-Ecublens, 1015 Lausanne 

Tel.: 021-693 23 55 Fa x: 021-6936330 e­

mail : postgeolep@epfl.ch 

http://www.epfl.ch/POSTFORMATION/ 

4·html 

Co urs postformation - Sciences de 
I'environnement 

15.10. 2001 - 31 . 3. 2003 (temps complet) 

EPF-Lausanne 

Programme 

La filiere en sciences de I'environne­

ment (CPSE) a une duree de 18 mois, 

divise en deu x periodes: 

·Periode / 

650 heu res (6 mois) de cours theoriques 

et pratiques autour de macro-blocs de 

4 semaines chacun construits autour 

des sujets thematiques suivants: 

·Monitoring des polluants, Monitoring 

des milieux natureis, Gestion des eco­

systemes, Changements globaux, Regle­

mentations, normes et ecobilans. 

·Periode " (11 mois) Recherehes 

Objectifs 

Permettre ades scientifiques de comp­

leter leur formation de base pour tra­

I vailler dans les domaines de pointe de 

la protection de I'environnement. 

Oe/ai d 'inscription 6 juillet 2001 

Renseignements comp/ementaires 

Mme Sonia Desplos, EPFL-DGR-CPSE 

GR-Ecublens, 1015 Lausanne 

Tel. : 021-693 57 08 Fa x: 021-693 57 60 

e-mail : secretariat .cpse@dgr.epfl.ch 

http://www.epfl.ch/POSTFORMATION/ 

9·html 



Gestion des ressources en eau : Hydrologie 

et hydrogeologie 

1.10.2001 -13.12.2002 (temps complet) 

EPF-Lausanne / Univ. Neuchätel 

Modules de specialisation en hydrologie: 

Processus et modelisation hydrologi­

ques 

Risque hydrologique 

Previsions hydrologiques 

Hydrologie urbaine et contröle des 

inondations 

Modules en gestion des ressources en eau: 

Metrologie et traitement des donnees 

Qualite des eaux 

SIG appliques a la gestion des ressour­

ces en eau 

Gestion integree des ressources en eau 

Visites techniques et voyage d'etude 

Travail de recherche (6 mois) 

Oelai d'inscription: 30 mai 2001 

Renseignements complementaires 

Hydrologie: 

Mme Anne Gillardin 

Tel.: 021-693 37 31, Fax: 021-6933739 

EPFL-DGR-IATE G R-Ecublens 

1015 Lausanne 

Hydrogeologie: 

M. Frederic Bossy 

Tel.: 032-718 26 69, Fax: 032-718 26 03 

Centre d'hyd rogeologie U n iversite de 

Neuchätel,11 rue Emile Argand 

2007 Neuchatel 

http://www.epfl.ch/POSTFORMATION/ 

s·html 
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Second colloque international sur I'histoire 

des risques natureis 

Les pouvoirs publics face aux risques 

natureis dans I'histoire 

22. - 24. 3. 2001, Grenoble 

Themes 

La catastrophe et la conscience du risque 

L'organisation administrative des re­

ponses publiques 

Les politiques d'amenagement: enjeux 

et choix 

Politique et recherche 

Les pouvoirs publics face a la recherche 

en sciences humaines 

Table ronde 

Renseignements: 

Rene Favier, HESOP 

rene .favi er@upmf-grenoble.fr 

Tel.: 04 76827331, Fax : 0476827337 

http://www.msh-alpes.prd.fr/Actualites/ 

HistoireRisq ues.htm 



i h Conference on Limestone Hydrology 

and Fissured Media 

of the Universities of Franche-Comte 

and Neuchatel 

Besan~on (F), 20. - 22. 9. 2001 

Proposed topics of the Conference: 

1. Data acquisition and underground 

measurements; 

2. Investigation and diagrammatization 

ofEpikarst; 

3. Numerical simulation of flow and 

transport processes; 

4. Dissolution and speleogenesis ; 

5. Vulnerability of karst groundwater (de­

finition and mapping); 

6. Karst of the Jura massif (session dedi­

cated to Pr. Pierre Chauve). 

Excursion in the karstic Jura massif 

This excursion may be coupled with the 

excursion ofthe European Community 

CaST 620 «Action Vulnerability and Risk 

mapping in carbonate (karst) aquifers» 

(F. Zwahlen, Neuchatel). 

Information 

t h Conference on Limestone Hydrology, 

Prof. Jacques MUDRY 

EA Strain, Flow, Transfer 

Faculty of Sciences 

25030 BESANCON Cedex - FRANCE 

Tel.: 33 3 81 665753, Fax 33 3 81 665794 
jacq ues.m udry@univ-fcomte.fr 

http://karst.univ-fcomteJr/ 

6th Europ. Meeting on Ancient Ceramics -

EMAC '01 - Ceramic in the Society 

3. - 6.10. 2001 , Fribourg 

Subject of the Meeting 

The scope of the meeting is the presen­

tation and discussion of recent deve­

lopments in ceramics studies. 

Special sessions will be devoted to the 

following topics : 

Social interactions and constraints in 

the fields of production and consump­

tion. 

History of development of ceramic 

technology and driving forces for inno­

vation . 

Ceramic materials used in pyrotechno­

logies (metallurgy, glass making etc.). 

Scientific methods for the determina­

tion of the function of ceramics (res i­

dues analyses etc.) . 

Abstract deadline May 1, 2001. 

Organizing Committee and 

further information: 

M. Maggetti & V. Serneels 

EMAC '01 

c /o Institute of Mineralogy 

and Petrography, Univ. of Fribourg 

Perolles, 1700 Fribourg 

Tel : 026 - 300 89 20 I 31 

Fax: 026 - 300 97 65 
e-mail : vincent .serneels@unifr.ch 

http://www.unifr.ch/mineral/emac01 



International Conference on Flood 

Estimation 

6. - 8. 3. 2002, Sern 

Introduction 

Every-day-practice repeated Iy asks for 

the estimation method most accurate 

for flood discharge assessment . Often 

enough the current procedure is fairly 

pragmatic: Methods as simple as pos­

sible are being adopted to obtain ad­

equate results in a minortimelyfashiQn 

for catchments where little measuring 

data - or none at all - are available. 

With increasing demand for accuracy, 

however, these simple methods no lon ­

ger meet the challenge of problem ap­

proach . 

The " Conference on Flood estimation » 

is aimed at presenting and discussing 

the latest developments within the 

field offlood estimation for micro- and 

mesosca le catch ments. Apart from hyd­

rologic aspects of model evolution and 

questions in connection with regiona­

lisation of floods the practical use of 

models will be given prior attention . 

Organisation 

Presentations are scheduled for 2 days. 

Halfa daywill coverthe presentation of 

the results of CHR-project " Overview of 

Methods on Flood Estimation in the 

Rhine Basin ». A field excursion will take 

place in the afternoon of the second 

day. Poster session will be on the eve­

ning ofthe first day. 

The Conference is supported by the In­

ternational Hydrological Programme 

(IHP) of UNESCO, the Operational Hyd­

rology Programme (OHP) ofWMO and 

the International Association of Hydro­

logical Sciences (IAHS). 

Topics 

The topics ofthe conference are: 

1. Flood measurement techniques 

2. Process analysis as a basis offlood 

modelling 

3. Extreme value statistics 

4. Modelling and regionalisation offloods 

5. Presentation ofthe results ofthe CHR­

project on flood estimation in the Rhine 

basin 

The topic of extreme value statistics 

will only be discussed by a keynote 

speaker. 

Abstracts due: 

March 31 , 2001 

Reviewed papers fit for presentation at 

the conference (oral or poster session) 

will be submitted to publication. 

Abstract Submissions and Registration 

e-mail: 

floodestimation@bwg.admin.ch 

URl: http://www.admin.ch/lhg/d/news 
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66 VORANKONDIGUNGEN: 

European Regional Seminar SGEB/BWG/ 

CREALP on 

«Seismic Evaluation and Upgrading of 

Existing Structures» 

3· -7.9.2 001 

Institut Kurt Boesch, Bramois/Sion 

Info: olivier.lateltin@bww.admin.ch 

Nachdiplomkurs ETH-Zürich: 

Physikalische Hydrogeologie der Locker­

gesteine 

(Quantitative Aspekte des Grundwas­

serschutzes und der Grundwassernut­

zung) 

24. - 28·9·2001 

http://www.ndk.ethz.ch 

181,me congres annuel de I'ASSNISANW: 

theme annuel: 

«Lacs: Oceans des Continents» 

17-20.10.2001 a Yverdon-Ies-Bains 

Info: http://www-sst.unil.ch/assn; 

E-Mail: Philippe.Thelin@imp.unil.ch. 

Erster schweizerischer Geologentag 

22. Februa r 2002 

Kultur- und Kongresshaus in Luzern 

Organisation 

CHGEOL - Piet Ouwehand, Rainer 

Kündig, Reto Tietz und Franz Schenker. 

Am Geologentag werden etwa dreissig 

Zulieferer von Geologen ihre Produkte 

und Dienstleistungen ausstellen (z. B. 

Bohrfirmen, Analytikfirmen, Gerätelie­

feranten , Softwareproduzenten, etc.). 

Vor dem Mittagessen findet die GV 2002 

des CHGEOL statt, und am Nachmittag 

machen sich zwei prominente Vertreter 

aus Kunst und Politik Gedanken über 

ihr Verhältnis zur Geologie. 

Info: info@chgeol.org 



MITGLIEDER DES GEOForumcH 

MEMBRES DU GEOForumcH 

SEKTION 111 
Schweiz. Geologische Gesellschaft 
Schweiz. Gesellschaft für Hydrogeologie 
Schweiz. Gesellschaft für Meteorologie 
Schweiz. Mineralogische und Petrographi­
sche Gesellschaft 
Schweiz. Paläontologische Gesellschaft 
Schweiz. Geodätische Kommission 
Schweiz. Geologische Kommission 
Schweiz. Geophysikalische Kommission 
Schweiz. Geotechnische Kommission 
Schweiz. Glaziologische Kommission 
Schweiz. Kommission für Klima- und At­
mosphärenforschung (CCA) 
ICL (Inter-Union Commission on the Litho­
sphere), Landeskomitee 
IGCP (Intern. Geological Correlation Pro­
gram), Landeskomitee 
ISC (Intern . Seismological Centre), Landes­
komitee 
IUGG (Intern. Union of Geodesy and Geo­
physics), Landeskomitee 

SEKTION IV 
Schweiz. Gesellschaft für Agrarwirtschaft­
und Agrarsoziologie (SGA) 
Schweiz. Gesellschaft für Angewandte 
Geographie (SGAG) 
Bodenkundliche Gesellschaft der Schweiz 
Verband Geographie Schweiz (ASG) 
Schweiz. Geomorphologische Gesell­
schaft (SGmG) 
Schweiz. Gesellschaft für Hydrologie und 
Limnologie 
Schweiz. Kommission für Fernerkundung 
Geobotanische Kommission 
Kommission für die wissenschaftliche Er­
forschung des Nationalparks 
Schweiz. Kommission für Ozeanographie 
und Limnologie (KOL) 
Kommission für Quartärforschung 
Speläologische Kommission 
Schweiz. Hydrologische Kommission 
Landeskomitee der International Geogra­
phical Union (IGU) 
Landeskomitee der International Union 
for Quarternary Research (INQUA) 
Landeskomitee des SCOPE - Scientific 
Commitee on Problems ofthe Environment 
Landeskomitee der IUS - International 
Union of Speleology 
Landeskomitee der SCOR - Scientific Com­
mittee on Oceanic Research 

AUSSCHUSS DES GEOForumcH 

COMITE DU GEOForumcH 

(as) Prof. Andre Strasser 
President, Inst. de geologie et paleontologie, 

Univ. Fribourg 

(bs) Dr. Bruno Strebel 
Schweiz. Gesellschaft für Angewandte Geo­

graphie 

(dd) Dr. Danielle Decrouez 
Museee d'histoire naturelle, Geneve 

(ek) Prof. Emile Klingele 
Inst. für Geodäsie und Geodynamik, 

ETH-Zürich 

(rk) Dr. Rainer Kündig 
Schweiz. Geotechnische Kommission, Zürich 

(mm) Prof. Michel Monbaron 
Inst. de Geographie, Univ. Fribourg 

(hv) Prof. Heinz Veit 
Geographisches Institut, Univ. Bern 

EX OFFICIO 
(gg) Prof. Georges Gorin 
Inst. de geologie et paleontologie, 

Univ. Geneve, president section III ASSN 

(wh) Prof. Wilfried Haeberli 
Geogra ph isches Institut, U n iv. ZÜ rich, 

Präsident Sektion IV SANW 

(cp) Christian Preiswerk 
Genera Isekretariat der Schweiz. Akademie der 

Naturwissenschaften, Bern 

STÄNDIGER GAST 

HÖTE PERMANENT 

Bundesamt für Wasser und Geologie (BWG), 
Bf! rn, vertreten durch 

(hz) Dr. Peter Heitzmann 

GESCHÄFTSLEITUNG I DIRECTION 

(dvs) Dr. Daniela Vavrecka-Sidler 

TRÄGERSCHAFT 

~i[I.·'.!. :.t.i." . { i Das GEOForumcH ist ein Unternehmen 
I"~ d der Schweizerischen Akademie der 
.Ai: Natu rwissenschaften (SANW) 
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